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Die Karte des Tages

Karte Manz
Kämpfe am Swir und Stalin-Kanal.

Die Meldüngen von heftigen Kämpfen an der
finnischen Ostfront in der Gegend des Stalin-
Kanals mehren sich. Auch an der Swirfront
wurden starke Angriffe der Sowjets von
deutsch-finnischen Truppen unter schweren
Verlusten für den Gegner zurückgewiesen.
Beide Schlachtfelder berühren die wichtigste

Verkehrsetraße nach Norden.
Wie das OKVWV. ergänzend hierzu mitteilt,
wurden erfolgreiche Vorstöße bis tief in die

feindichen Stellungen trotz größter Schwie-
rigkeiten durch Tauwetter und grundlos ge-
wordenen Geländes geführt. Immer wieder
mußten zerschossene und vom Schmelzwasser
ausgefüllte Talmulden und im Kampffeld lie-
S aufgetaute Moore von den deutschen
toßtrupps unter größter Anstrengung über-

wunden werden. In dem verschlammten Ge-
lände war es dem Gegner nicht immer mög-
lich, sich durch rechtzeitiges Ausweichen dem
Zupacken zu entziehen, so daß er sehr hohe

Verluste hatte.
Bereits im Sommer und im Herbst vergan-
enen Jahres war der Stalinkanal das beliebte
iel deutscher Bomber und Sturzkampfflieger.

Zweimal wurden die wichtigen Schleusen-
anlagen von Bomben getroffen. Der Vor-
marsch der Finnen bis zum Swir unterbrach
dann zum ersten Male den südlichen Teil der
Wasserstraße. Obgleich der Kanal im Winter
zugefroren und für den Verkehr unbrauchbar
ist, unternahmen die Sowjets immer wieder
den Versuch, den Swir zu überschreiten und
damit den wichtigen Wasserweg nach dem
Norden wieder in ihre Hand zu bekommen.

us dem finnischen Heeresbericht geht hervor,
da sich die Kämpfe auch in unmittelbarer
Nähe des eigentlichen Stalinkanals, wo er im
Norden aus dem Onegasee austritt, abspielen.
)a der Kanal im allgemeinen bis Mitte Mai

eisfrei zu werden pflegt, gewinnen diese Er-
eignisse, die im großen Kampfgeschehen eine
geringere Rolle zu spielen scheinen, an Be-

deutung.
Der Kanal bildet zusammen mit der Murman-
bahn und der Bahnlinie nach Archangelsk ein
Verkehrssystem, das als einzige Verbindung
der Eismeerhäfen mit dem Hinterland gerade-
zu lebenswichtig für die Sowjetunion gewor-
den ist. Der Stalinkanal selbst sollte in der
Hauptsache der sowjetischen Kriegsmarine
dienen und einen Austausch leichter Seestreit-
kräfte zwischen Ostsee und Eismeer ermög-
lichen. Stellenweise ist er bis zu 50 Meter
Breite ausgebaut. Der Kanal verbindet
Sorotskaſa am Weißen Meer mit Powjenez am
Nordwestufer des Onegasees. Seine südliche
Fortsetzung wird durch den. Swir und ein
älteres Kanalsystem am Südufer des Ladoga-
Sees gebildet, das mit der Newa Verbindung hat.

Mongolei gegen den „rokten Teufel“

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
M. Hſinking, 22. April. Eine bemerkens

werte politiſche Kundgebung die die Solida
rität zwiſchen Mandſchukuo und der Jnneren
Mongolei kennzeichnet, erfolgte am Mitt
woch in Hſinking. Der Präſident des ge
nannten mongoliſchen Staates, Fürſt Teh,
wurde vom Kaiſer in feierlicher Audienz
empfangen.

Der Oberbefehlshaber der japaniſchen
Twantung-Armee, General Umetzu, gab dem
Fürſten Teh und ſeinem Gefolge ein Feſt
Sſen, in deſſen Verlauf der Präſident der
Wnneren Mongolei feſtſtellte, daß die Ver
antwortung für den Schutz der Nordgrenze
ſei Mandſchukuo und der Jnneren Mongolei
ege. Fürſt Teh erklärte dann wörtlich: „Es
h unſere gemeinſame Aufgabe, ein Ein
ringen des roten Teufels in unfere Länder

zu verhindern.“
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UsA-Truppen nach Indien geſchickt
Während Burma prakkiſch abgeſchrieben wird, ſchreitet die Rooſeveltiſierung des Empires fork

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 22. April. Die

Rovſeveltiſierung des vormals engliſchen
Weltreiches ſchreitet in raſchem Tempo
fort. Am Mittwoch gab in Neu-Delhi
Rooſevelts Beauftragter Oberſt Johnſon
bekannt, daß USATruppen in Indien an
gelangt ſeien. Wieviel ſagt Johnſon natür
lich nicht. Es handelt ſich offenbar um eine
ſymboliſche Beſetzung, die jedoch ihren
Charakter als Beginn einer bleibenden
Feſtſetzung nicht leugnen kann trotz der be
ſchönigenden Redensarten, mit denen dieſes
Ereignis mit Rückſicht auf die engliſchen
Bundesgenoſſen umgeben wird.

Johnſon erklärte, es handle ſich gegen
wärtig um einen Weltkrieg, daher bilde die
Verteidigung Jndiens auch einen Teil der
amerikaniſchen Sorgen und daher ſeien
USA Truppen nach Indien unter der Ver
antwortung der Waſhingtoner Regierung
geſchickt worden. Weitere würden folgen
Johnſon fügte hinzu weil natürlich
jedermann nach dem Mißerfolg der Cripps-
Miſſion und dem bereits damals erfolgten
Einſchaltungsverſuch Rooſevelts die jetzige
Eroberungsabſicht durchſchauen wird die
Vereinigten Staaten hätten keine territorig-
len Ambitionen in Jndien, ſie hätten nicht
einmal induſtrielle Abſichten. Leider aber
habe Indien noch Friedensproduktion, die
auf volle Kriegsproduktion umgeſtellt wer

den müſſe und hierbei wolle die „Techniſche
Kommiſſion“ aus USA helfen.

Währenddem hat ſich General Wavell an
den indiſchen Rundfunk geſtellt, an das in
diſche Volk appelliert und die ſicherlich nicht
erwünſchte Verſicherung abgegeben, daß
„England entſchloſſen ſei, Indien zu vertei
digen“. Ja, Wavell verſuchte ſogar, den Jn
dern klar zu machen. daß die „beſten und
härteſten Völker der Erde“ auf der Seite
der Jnder ſtünden und das ſei eine „ſichere
Garantie“ für den Endſieg. Nach ſolchen
und ähnlichen lichtvollen Ausführungen ve-
ſchäftigte ſich Wavell etwas mehr mit der
Wirklichkeit. Er ſprach von der drohenden
Gefehr japaniſcher Luftangriffe und gab zu,
daß die britiſchen Verteidigungsmöglich-
keiten gegen ſolche Angriffe nicht voll zu
friedenſtellend ſeien. Wavell ſprach ſogar
von dem zu erwartenden direkten Angriff
auf Indien bzw. der Beſetzung gewiſſer
Teile Jndiens. War Wavell mit dieſer
Vorausſage nicht etwas unvorſichtig?
Denn damit hat der General praktiſch
Burma ſchon aufgegeben.

Jn London erhielt Sir Stafford Cripps,
der vor dem Unterhaus erſt in der nächſten
Woche über ſeinen indiſchen Fehlſchlag be
richten ſollte, daraufhin ſchleunigſt die Er
laubnis, ſofort eine Erklärung über ſeine

Fortſetzung auf Seite 2)

Englands neuer „erfolgreicher Rückzug“
Tſchungking-Skreitkräfte decken die weichenden Briken Jähe Kämpfe am Silkang

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 22. April. Die Kämpfe

in Burma bieten gegenwärtig das gleiche
Bild, das die Welt bei vielen Gelegenheiten
während der vergangenen Jahre beobachten
konnte: Ein von den Engländern inſzenier
ter Rückzug, der von den anderen gedeckt
und mit Blut bezahlt werden muß. Das
Bild wäre unvollſtändig, wenn nicht tags
darauf der dank der Opfer der anderen er
möglichte Rückzug als großer engliſcher Er
folg dargeſtellt würde. Das heutige offizielle
Kommuniqué aus Neu-Delhi meldet ein
neues Beiſpiel für dieſe Strategie der „er
folgreichen Rückzüge Es lautet wörtlich:
„Die Kämpfe an der Jrawadi Front haben
zu einem großen Erfolg geführt. JmYenanYaung- Gebiet konnte ſich unſere
Hauptmacht nach gleichzeitigem Angriff un
ſerer Panzerſtreitkräfte und der Tſchung
kingTruppen, die eine ausgezeichnete Unter
ſtützung boten, durch Pinchaung zurück
ziehen. Die Tſchungking-Truppen halten
HYenan Yaung beſetzt.“

Die Zahl der engliſchen Truppen, denen
auf dieſe Weiſe zu einem „erfolgreichen
Rückzug“ verholfen wurde, beträgt nach der
Erklärung eines Sprechers der Tſchungking

Truppen 7000 Mann, die ſich aus Infanterie
und Panzerabteilungen zuſammenſetzen. Die
Tſchungking-Verbände, die den Rückzug der
Engländer zu decken hatten, waren auf eng
liſchen Befehl von Oſtburma an die Fra-
wadiFront geſchickt worden.

An der Sittangfront geht der Kampf
zwiſchen Japanern und Tſchungkingtruppen
gegenwärtig um Pyinmannag, eine Schlüſſel-
ſtellung an der Eiſenbahn Rangun- Manda-
lay, 90 Kilometer nördlich von Toungoo
gelegen. Am Salween-Fluß ſind Gefechte
bei Bawlake, 100 Kilometer nordöſtlich von
Toungoo im Gange.

Jn ähnlicher Lage wie die Verbündeten
in Burma befinden ſich die USA-Streitkräfte
auf den Philippinen. Wie das Hauptquartier
des japaniſchen Expeditionsheeres auf den
Philippinen bekanntgibt, beträgt die Zahl
der gefangenen Amerikaner und Philippinos
bisher 62 500 Mann. In dieſe Zahl ſind
10 600 amerikaniſche Offiziere und Mann
ſchaften einbegriffen.

Wie aus Tokio gedrahtet wird, befindet
ſich der größte Teil des vielgliedrigen Jnſel-
archipels im Südweſten Sumatras feſt in
fapaniſcher Hand.

Dank und Aufruf!
Halle, 22. April. Anläßlich der Erö ffnung des dritten KriegsHilfswerks für dasDeutſche Rote Kreuz erläßt Gauleiter Eggeling nachſtehenden Aufruf, der zugleich den

Dank an den Gau Halle- Merſeburg für das im 8. KriegsWHW. geleiſteten Opferauf
kommens enthält:

Das 3. Kriegs-WHW. des deutſchen Volkes iſt beendet. Angeſichts des helden-mütigen Einſatzes unſerer tapferen Soldaten zu Land, zu Waſſer und in der Luft in
einem harten Kriegswinter, der vor allem im Oſten an jeden deutſchen Frontkämpfer
unerhört ſchwere Anforderungen ſtellte, hat ſich die deutſche Heimat des Heldentums der
Front würdig gezeigt. Dieſe pflichtbewußte Haltung der Heimat hat vor allem neben
der Sammlung von Woll und Pelzſachen für die Front im Spendenauſkommen für
das 3. KriegsWHW. Ausdruck gefunden. Dieſes Spendenaufkommen iſt auch im Gau
Halle- Merſeburg das bisher größte, das in einem WHW. erzielt wurde. Für die be
wieſene Opferbereitſchaft ſpreche ich allen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen im Gau
Halle- Merſeburg meinen Dank aus.

Der Führer hat wiederum, wie in den beiden vergangenen Kriegsjahren dieHeimat zur Spendenleiſtung für das Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz anf
gerufen. Wenn unſere tapferen Soldaten das Letzte für die
Sicherung der Heimat und den unausbleiblichen Endſieg der Heil Hitler!
deutſchen Waffen einſetzen, wird die Heimat ihrerſeits die
ſem Vorbild der Front nacheifern und durch ihr Opfer für
das Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes den Ver
wundeten und Kranken die Hilfe ſichern, die jeder von
ihnen von der deutſchen Heimat erwarten darf als einen
ſelbſtverſtändlichen Dank für ſeine Aufopferung im Schick 0
ſalskampf unſeres Volkes. Wauleiter

Wirtschaftsrevolution
in Australien

Von unserem Vertreter
EPiV., Lissabon, im April 1942,

Die australische Wirtschaft hat bis in die
jüngste Gegenwart einen ausgesprochen halb-
kolonialen Charakter getragen, denn die Er-
zeugung des Landes war ganz überwiegend auf
die Bedürfnisse des englischen Mutterlandes
abgestellt. Die australische Landwirtschaft be-
lieferte den britischen Frühstückstisch mit
Weizen Fleisch und Molkereiprodukten, sie war
ferner zusammen mit Südafrika der Haupt-
lieferer für den Wollbedarf Bradfords. Ver-
suche einen breiteren Kundenkreis durch Aus-
bau der Weizen- und Wollieferungen nach
Japan zu erhalten, wurden durch politische Er-
wägungen abgedrosselt. Hinter diesen poli-
tischen Erwägungen standen nicht nur die Ein-
flüsterungen des Londoner Kabinetts, sondern
auch gewerkschaftliche Erwägungen Diese ge-
werkschaftlichen Erwägungen sind leicht auf
einen Nenner zu bringen, nämlich das Bestreben,
aus der Menschenarmut des fünften Kontinents
ein lohnpolitisches Geschäft zu machen. Die
Hebung und Ausnutzung der reichen Boden-
sehätze und der landwirtschaftlichen Möglich-
keiten des Landes hätten den dauernden Mehr-
einsatz von Menschen notwendig gemacht.
Um so mehr, als Australien mit 0,9 Kinwohnern
je Quadratkilometer zu den dünnbesiedeltsten
Gebieten des Erdballs gehört. Die natürliche
Bevölkerungszunahme in Australien entsprieht
der eines europäischen Landes mit mittlerer
Geburtenhäufigkeit und reicht nicht aus, um
den Menschenmangel zu decken. Gegen die
Einwanderung aus Japan hat sich vor allen
Dingen der Einfluß der Empire- Strategen in
London gewandt. Gegen die Einwanderung etwa
aus England, das bis zum Kriege mit einer
Dauerarbeitslosigkeit zu kämpfen hatte. wandten
sich die australischen Gewerkschaften, die eine
Unterbietung des überdurchschnittlieh hohen
Lohnstandards durch billig arbeitende Ein-
wanderer fürchteten. Die Gewerkschaften sind

umso mehr sowohbl gegen europäische wie japa-
nische Einwanderung gewesen, weil das amerilra-
nische Beispie] zeigt, daß jede Masseneinwande-
rung mit der Gestellung großer Arbeitsheere
für Großbetriebe gleichzusetzen ist. Die Ten-
denz der australischen Arbeiterpartei hat aber
gerade den Mittelbetrieb sowohl in der Land-
wirtschaft wie im gewerblichen Sektor be-
günstigt. Die Höhe des australischen Lebens-
standards, wenn wir einma] die Lage der
arbeitenden städtischen Schichten als für das
ganze Land typisch hinstellen, beruhte also
nicht auf intensivster Ausnutzung der Boden-
schätze des Landes, sondern auf der geschickten
Verwertung der Landeserzeugnisse auf den
Empiremärkten. Hohes Entgelt für zurück
haltende Arbeitsleistung, Abwehr jeglicher
Masseneinwanderung und weitgehende Ver-
wertung der Landesprodukte auf dem Ausfuhr-
Wege sind die drei Grundpfeiler der bisherigen
australischen Wirtschaftspolitik gewesen. Die
Möglichkeit die auszubauende und zu steigernde
Landeserzeugung am wachsenden Binnenwmariet
abzusetzen, ist bei dieser Wirtschaftspolitik,
die man als ein Bündnis lokaler Gewerkschafts-
interessen und der Großimportware der Lon-
doner City hinstellen kann, nicht erwogen
worden.

Es ist mübig, heute darüber zu streiten, ob
eine solche Wirtschaftspolitik in einem jungen
Staate wie Australien zweckmsßig gewesen ist
Es ist ebenso mäßig darüber zu Strejten, ob
man von einer krankhaften Verstädterung
sprechen kann, wenn in einem so dünn be
siedelten Lande nur 20 v. H. der Bevölkerung
in der Landwirtschaft tätig gewesen sind. Die
kritischen Stimmen haben sich immerhin dar-
auf stützen hönnen, daß diese Wirtschaftspolitik
eine ständig wachsende Verschuldung am Lon-
doner Kapitalmarkt notwendig gemacht hat.
Denn diese Wirtschaftspolitiſe ist unter den
veränderten weltwirtschaftlichen Verhbältnissen,
Jie sie die Entwicklung des gegenwärtigen
Krieges mit sich gebracht bat nicht mehr dareh-
führbar. Ganz einfach deshalb nicht. weil die
Voraussetzungen dafür nicht mehr bestehen

England kommt heute weder als Finangier
noch als leistungsfähiger Großabnehmer für die
australischen Standarädprodukte mehr in Frage.
Die Annahme, daß die englische Flotte jeder
zeit in der Lage sein würde. die seewärtigen
Verkebrswege zwischen Mutterland and Domwi.
nion aufrechtzuerhalten, ist durch die japa-
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nischen Seekriegserfolge fragwürdig geworden.
Ebenso fragwürdig geworden ist die Annahme,
daß Australien, da es keine eigenen Verteidi-
gungsaufgaben zu lösen habe, seine junge
Mannschaft der britischen Landkriegführung in
Nab-Ost zur Verfügung stellen könne, Für
Australien hat sich vielmehr die Alternative
ergeben, entweder eine Verständigung mit
Japan u suchen oder in die kriegerischen
Auseinandersetzungen um den ostasiatischen
Raum mit einbezogen zu werden. In beiden
Fällen ist die bisherige Politik der Hochhaltung
seiner Arbeitsentgelte durch radikale Ein-
wanderersperre nicht mehr durchzuführen
Auch wenn Australien glaubt, durch stärkeres
Stützen auf die USA. einen Ersatz für die
Leistungen, die man auf dem Verteidigungs-
gebiet einstmals von England erwartete, zu
finden, so wird es doch zu wesentlichen wirt-
schaftlichen Umstellungen gezwungen
Schon jetzt hat es im Interesse seiner Landes-
verteidigung den sozialpolitischen Kurs herum-
werfen müssen, denn der Ausbau einer eigenen
Rüstungsindustrie hat die äuberste Anspannüng
der vorhandenen Arbeitskräfte erforderlich ge-
macht

Noch wesentlicher aber sind die Um-
schichtungen auf finanzjellem Gebiete und bei
den Absatzwegen der exportierten Landes-
p. oduktion. Die PForcierung der Rüstung hat
für Australien eine starke Erhöhung der Staats-
ausgaben notwendig gemacht. England ist aber
nicht mehr in der Lage, Australien hierfür über
den Londoner Kapitalmarkt Großbeträge zur
Verfügung zu stellen. Denn statt Kapital zu
exporfieren, nimmt Großbritannien heute bei
seinen Dominion auf dem indirekten Wege der
Guthabeneinfrierung praktisch Darlehen auf,
Man mag in Australien damit rechnen, daß die
USA bereit sein werden, die freiwerdende Rolle
eines Bankiers zu übernehmen. Wenn man sich
aber dabei nicht nur auf die Kriegszeit, son-
dern aueh auf die kommende Nachkriegszeit be-
zieht, so ist ein Fehler in der Rechnung. In
England ist, bis zum gegenwärtigen Zusammen
bruch der alten Ordnung, eine breite Rentner-
schicht vorhanden gewesen, in der der Banken-
apparat der City um so leichter Staatsrenten
aus den Tochterstaaten absetzen, konnte, als
die Popularität des Empire eine günstige
Stimmung für solche Papiere schuf. In den
USA aber haben Staatspapiere nur eine geringe
Rolle gespielt, der Bankenapparat des Landes
ist auf die Vermittlung spekulativer Werte ein-
gestellt und es bestehen keinerlei Voraus-
setzungen dafür, niedrig verzinsliche austra-
lische Staatspapiere in größerem Umfange zu
placieren. Wenn und so weit die USA poli-
tische Erschliebungskredite geben sollten, so
werden sie sich dazu nur bereitfinden, wenn sie
gleichzeitig Einfluß auf die Wirtschaftspolitik
des Landes nehmen. London hat sich hier stets
zurückgehalten, um die konventionelle Redens-
art der Selbstverwaltung der Dominion zu
respelctieren. Die USA aber werden unter allen
Umständen eine rationellere Wirtschaftsweise,
als sie bisher in Australien üblich war, zur
Voraussetzung jeder größeren Anleihegewährung
machen.

Den gegebenen Frgänzungspartner vor allem
für Weizen und Wolle würde Australien in
Japan finden, das auch für die metallurgische

Küusfuhr Australiens Interesse hat. Eine stärkere
Stützung auf die USA würcle eine Umschichtung
in der Kusfuhr zur Folge haben. In jedem Fall
aber wird Australien seine eigenen gewerb-
lichen Produlctivkräfte stärker anspannen
müssen, um die Versorgung der Bevölkerung
mit Industrieprodukten aus heimischen Quellen
sicherzustellen. Dazu wird es aber, so oder so,
sich der Notwendigkeit anpassen müssen, an
die Stelle einer engherzigen eine großzügige
Finwanderungspolitik zu setzen. Australien be-
findet sich also am Vorabend einer Wirtschafts-
revolution, die nicht minder weittragende Folgen
als die Revolutionierung seiner Verteidigungs-
voraussetzungen haben Wird,

Größe und Genſus
Lionardo da Vinci: Der Geiſt des

Malers will dem Spiegel gleichen, der ſich
immer in die Farbe jener Sache verwandelt,
ſo er zu ſeinem Gegenſtand hat, und ſich mit
ſo viel Abbildern füllt, als der Dinge ſind,
die man ihm gegenüberſtellt.

Schiller: Alle Erweiterung in der
Kunſt muß von dem Genie kommen; die
Kritik führt bloß zur Fehlerloſigkeit.
Warum will ſich Geſchmack und Genie ſo

ſo ſelten vereinen?
Jener fürchtet die Kraft. dieſes verachtet den

Zaum.
Jahrelang bildet der Meiſter und kann ſich

nimmer genug tun;
Dem genialen Geſchlecht wird es im Traume

beſchert.

Goethe: Schädlicher als Beiſpiele ſin
dem Genius Prinzipien. Vor ihm mögen
einzelne Menſchen einzelne Teile bearbeitet

haben; er iſt der erſte, aus deſſen Seele die
Teile, in ein ewiges Ganze zuſammenge-
wachſen, hervortreten. Aber Schule und
Prinzipium feſſelt alle Kraft der Erkenntnis
und Tätigkeit. Daher iſt das ſchönſte Zeichen
der Originalität, wenn man einen empfange
nen Gedanken dergeſtalt fruchtbar zu ent
wickeln weiß, daß niemand leicht, wie viel
in ihm verborgen liege, gefunden hätte.

Man muß etwas ſein, um etwas zu
machen Wer aber etwas Großes machen
will, muß ſeine Bildung ſo geſteigert haben,
daß er gleich den Griechen imſtande ſei, die
geringere reale Natur zu der Höhe ſeines
Geiſtes heranzuheben und dasjenige wirk-
lich zu machen. was in natürlichen Erſchei
nungen, aus innerer Schwäche oder aus
äußerem Hindernis, nur Jntention geblie-
ben iſt.

Als letztes der Mozartfeſte, die anläßlich des
150. Todestages des Meiſters auf dem europäiſchen
Feſtlande veranſtaltet worden ſind, kündigte der
Flämiſche Kulturrat ein „Mozart-Gedenken in
Flandern an,

sein.

Erweiterte Aufgaben für Ungarn
die Berufung neuer Miniſter hat liefere Bedeutung

(Drahtbericht unseres Vertreter s)
W. v. U. Budapeſt, 22. April. Eindeutige

Kundgebungen des Reichsverweſers und des
Miniſterpräſidenten haben die Gegenwarts
aufgaben Ungarns klar genug umriſſen, üm
für die öffentliche Meinung des Jn- und
Auslandes feſtzuſtellen, daß von einem Bei
ſeiteſtehen oder Auf-derStelletreten der un
gariſchen Kriegsmaſchinerie keine Rede ſein
kann. Die wirtſchaftliche Leiſtung, über den
Rahmen der eigenen Bedürfniſſe weit hin
ausgehend, füllt den wichtigſten Beitrag des
Landes im Kampf um den europäiſchen Sieg
und den Aufbau einer beſſeren Ordnung aus.

Solche Leiſtung kann aber weder dem real-
politiſchen noch traditionell- hiſtoriſchen Den
ken des ganzen Volkes genügen. Die poli
tiſche Haltung des Magyaren wird um ſo
mehr nach aktiver Geltung verlangen als
die techniſchen Vorausſetzungen von Aus
rüſtung und Bewaffnung immer noch zu
wünſchen übrig laſſen. Das Gefühl. es
möchte aus Nachbarländern mit minder ſol
datiſcher Tradition ein erfolgreicher Wett
lauf um die militäriſche Teilnahme am Oſt
krieg geſchehen, hat allerdings neben der pſy
gntottſchen auch eminent politiſche Bedeu
ung.

Was Miniſterpräſident Kallay in dieſer
Richtung bisher geſagt und getan hat, läßt
erkennen, daß er ſieht, was an guten Vor
bedingungen vorhanden iſt, aber auch, was
im Wege ſteht Die Mobiliſierung der öffent
lichen Meinung im Sinn bewußter Anteil-
nahme und verſtändnisvoller Mitarbeit iſt
vielfach als „Reaktivierung des ungariſchen
Parlamentarismus“ ausgeklegt worden. Daß
ſich der Regierungschef bemüht, das Gre
mium der gewählten Volksvertreter zu ſtär-
kerer Aktivität heranzuziehen vielleicht
auch zu erziehen iſt allerdings richtig.
Unter Führung und Leitung der Regierung
ſollen die Abgeordneten praktiſche Arbeit lei-
ſten. Auch wenn Herr v. Kallay davon ab
ſehen ſollte, die neben der Regierung be

ſtehenden politiſchen Gruppen zu unter
drücken oder aufzulöſen, ſo iſt doch ſelbſtver
ſtändlich, daß er in erſter Linie die Abgeord
neten ſeiner Partei als Herolde der gegen
wärtigen Politik zu ſehen wünſcht. Das iſt
die ſogenannte „Wiederingangſetzung des
üngariſchen Parlamentarismus“, deſſen
nähere Betrachtung ſogleich alten Gömbös-
ſchen Geiſt erkennen läßt, dem der gegen
wärtige Premier ja früher einmal ſehr nahe
geſtanden hat.

Beweis dafür iſt die Regierungserweite
rung durch Ernennung des bisherigen
Staatsſekretärs Antal und des Präſidenten
der NEP., Lucacs, zu Kabinettsmitgliedern.
Dr. Stefan Antal iſt einer der älteſten und
aktivſten Mitarbeiter des toten Gömbös,
und man darf füglich behaupten, daß wenige
Männer des „inneren Kreiſes“ ihm ſo er
geben waren, wie Antal, deſſen eigentlicher
Aufſtieg vom Poſten des Preſſechefs im
Miniſterpräſidium aus beginnen ſollte. Wenn
Stefan Antal heute faktiſch der ungariſche
Jnformations- und Propagandaminiſter iſt,
ſo zeigt das eine Lücke, die der Regierungs
chef raſch geſchloſſen hat.

Die Berufung Lucages' zeigt in die gleiche
Richtung. Die Regierungspartei als tragen
der Faktor einer unabhängigen und autori
tären Staatsführung war der vorgausſchau
ende Wunſch Gömbös'. Damals ſchrie man
von Staatsſtreichabſichten, Verfaſſungsbruch,
Diktatur, und in der Trübung aufgeſcheuch
ter Volksmeinungen unterblieb ein Regene
rationsprozeß, der damals ebenſowenig mit
Verletzung der Verfaſſung und traditioneller
Empfindungen etwas zu tun gehabt hätte,
wie es heute der Fall iſt. Herr v. Luecges
wird nicht nur Verbindungsoffizier zwiſchen
der Regierung und ihrer Partei ſein, ſon
dern ihm obliegt auch, auf den zahlreichen
Gebieten des innerpolitiſchen Lebens aus
dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen her
aus Wegweiſer und Vermittler zu ſein.

Englands „erfolgreicher Rückzug“

(Fortſetzung von Seite 1)
„hiſtoriſche Miſſion“ abzugeben. Cripps ver
ſicherte wider vbeſſeres Wiſſen, wenn auch
keine Verſtändigung zuſtande gekommen ſei,
ſo habe ſeine Reiſe doch ein wichtiges Er
gebnis gehabt: das indiſche Volk ſei ſetzt be
eindruckt von der Ehrlichkeit der engliſchen
Politik. Hiſtoriſche Schwierigkeiten hätten
das Zuſtandekommen einer Einigung ver
hindert, auch habe er zu wenig Zeit zur
Verfügung gehabt, die Schatten der Vergan
genheit ſeien jedoch bis zu einem gewiſſen
Grade gelichtet worden und der durch ihn
hergeſtellte Kontakt habe die Lage ſehr be
deutend geklärt im Zuſammenwirken mit
den Vereinigten Staaten und anderen Län-
dern. Die letzte ſchamhafte Umſchreibung
gilt offenbar den Sowjetfreunden. Jetzt
handle es ſich um das Problem, Indien zu
verteidigen. Auch die grundſätzlichen Pro
bleme ſucht Cripps als vom engliſchen
Standpunkt nicht unlösbar hinzuſtellen. Ein
Gegenvorſchlag müſſe aber jetzt von indiſcher
Seite ausgehen.

Von der Entſchuldigungsrede eines Ge
ſcheiterten konnte man nichts anderes er
warten. Jm gleichen Augenblick jedvch, da
die USA ſich offiziell in Indien feſtſetzen,
konnte das Abdanken des Empires nicht
deutlicher beleuchtet werden, als durch die
lahmen Redensarten von Sir Stafford
Cripps.

HEIMISCEES KULTURLEBEN

Neue Erfolge an der Oſtfronk

Aus dem Führerhauptquartier,22. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:Jm Done z gebiet nahmen deutſchrumäniſche
Truppen bei erfolgreichen Stoßtruppunternehmungen
einige ſtark ausgebaute und verminte Stützpunkte
des Feindes und brachten eine Anzahl von Ge
fangenen ein.

Im mittleren und nördlichen Abſchnitt der Oſt
front wurden mehrere örtliche Angriffe des Fein
des abgewieſen. Bei einem eigenen Angriff durch
brachen Verbände des Heeres und der Waffen
zäh verteidigte feindliche Waldſtellungen, machten
eine größere Anzahl Gefangene und erbeuketen
13 Geſchütze Kampf und Sturzkampfflieger
verbände griffen Eiſenbahnanlagen hinter der feind
lichen Front an. Drei Munitionszüge flogen nach
Bombentreffern in die Luft. Zahlreiche Bahnſtrecken
wurden unterbrochen und umfangreiches rollendes
Material zerſtört.

Jn Nordafrika keine größeren Kampfhand
lungen. Jn den militäriſchen Anlagen von La
Valettag und guf den Flugplätzen der Jnſel Malta
wurden durch rollende Luftangriffe erneute ſchwere
Zerſtörungen angerichtet. Der Feind verlor durch
Zerſtörnng am Boden neun und in Luftkämpfen
über der Jnſel ſieben Flugzeuge.

Vor der engliſchen Südküſte verſenkten leichte
Kampfflugzenge am geſtrigen Tage ein feindliches
Handelsſchiff von 3000 BRT. Jn der letzten Nacht
erzielten Kampfflugzeuge Bombentreffer mit nach
folgender Exploſion in einer Sprengſtoff- Fabrik in
Südengland.

Premierminiſter Cuxrtin gab nach einer Reuter
meldung bekannt, daß der auſtraliſche Zerſtörer
„Vampire“ während der letzten Operationen in der

Bucht von Bengalen verlorenging

Erzählte Dichtung Ein Vortragsobend mit Marie Hamſun

Auf ihrer Vortragsreiſe durch Deutſch
land folgte die norwegiſche Dichterin und
Frau Knut Hamſuns auch einer Einladung
des Kaufmänniſchen Vereins, Halle. Sie
las vor dem vollbeſetzten Saal im Haus
an der Moritzburg aus Werken ihres Man-
nes und aus eigener Dichtung. Aber es
war nicht nur ein Zugehörbringen geſchrie-
bener Worte, Marie Hamſun hatte ihre Zu-
hörer zu einer Erzählung um ſich verſam-
melt, wie ſie ſich wohl vor dem Kamin eines
alten norwegiſchen Bauernhauſes hätte ab
ſpielen können. Stattlich und hochaufgerich-
tet ſaß ſie wie eine ſtolze Bäuerin in ihrem
Lehnſtuhl, voller Lebenskraft, die aus ihren
warmen Augen ſtrahlte. Der ganze Raum
wurde bis in ſeinen letzten Winkel von dem
mütterlich-gütigen Fluidum dieſer um den
tiefſten Sinn des Lebens wiſſenden Frau
erfüllt, die man ſich ſchwer mehr anders
vorſtellen kann als in ihrer norwegiſchen
dunkelblauen Tracht mit den Blumen am
Rockſaum, der metallglänzenden runden
Fibel am Mieder und dem geſtickten Häub-
chen auf dem Haar. Ganz ſelten ſuchten
ihre Augen auf den Seiten des Buches, das
mehr zu einem Requiſit geworden war, wie
es in ihrem Schoß lag. Auch die Abſchnitte
aus Knut Hamſuns „Segen der Erde“ er
zählte ſie ſo.

Nicht oft hat eine Dichterin die Gabe,
auch eine überzeugende Mittlerin zwiſchen
ihrem Werk und den Zuhörern zu ſein.
Marie Hamſun war es, auch als ſie aus der
Dichtung ihres Mannes las. Unter ihren
Worten trug die Sprache die leuchtenden,
warmen Farben der Wälder und der Erde
Norwegens, die langen, klaren Vokale un
termalten die Eigenart dieſer Dichtung.
Aus dem Gedämpften Saitenſpiel“, das der
50jährige Hamſun ſchrieb, klang .Beſinnliches
von Alter und Weisheit. Dann trug Marie

Hamſun aus ihren eigenen Büchern vor,
aus den Langerudkindern, ein Jugendbuch,
das auch die Erwachſenen reich beſchenkte.
Vielleicht nur eine Mutter Marie Ham
ſun ſchenkte vier Kindern das Leben kann
ſich ſo in die Seele des Kindes hineinfühlen
und ſo liebevoll die Kümmerniſſe und Freu
den im Kinderland nachzeichnen.

Quartettmuſik von Grieg und Beethoven,
geſpielt vom Streichquartett des ſtädtiſchen
Orcheſters, umrahmte dieſe Feierſtunde, für
die mit herzlichem Beifall gedankt e

r.

Kriſen in China
Ueber das Verhältnis aufblühender Völ

ker zu überalteten, iſt oft geſprochen und ge
ſchrieben worden. Der Beiſpiele gibt es
genug, die mahnend ſein müßten, für die
Nationen bei denen ſich erſte Anzeichen des
Verfalls bemerkbar machen. Ueber das kul-
turell überſättigte. und daher, wenn auch
nicht bivlogiſch, ſo doch geiſtig abſterbende
Khina las der Schriftſteller Ernſt Wurm am
Mittwoch im Saal der Volksbildungsſtätte
auf Einladung der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ aus ſeinem Chinabuch.

In packender Form hatte er den reichen
geſchichtlichen Stoff vom langſamen Vor
dringen des jungen, aufblühenden Japans
gegen das morſche Reich der Mitte, ver
arbeitet. In farbigen Pekinger Milieu-
ſchilderungen aus der Zeit um die Jahr-
hundertwende, ſtellte er die Geſtalt des
ſtraffen ſoldatiſchen Japaners der des ver
greiſten Chineſen gegenüber. Er erzählte
von den Träumen des phantaſtiſchen, maßlos
ehrgeizigen chineſiſchen Reichspräſidenten und
ihrem kläglichen Zuſammenbruch. So ver
mittelte er ſeinen Hörern ein recht plaſtiſches
Bild von der überalteten Republik und den

Die beiden Wasserkübel

Zeichnung: Hövker, Halle

England verliert die Herrschaft über seine
Gewässer.

Der Dank des Führers
Aus dem Führerhauptquartier, 22. April.

Der Führer gibt bekannt:
„Zum 20. April ſind mir auch in dieſem

Jahre aus allen Gauen des Reiches und aus
dem Auslande Glückwünſche in ſo großer
Zahl zugegangen, daß ich auf dieſem Wege
allen, die meiner gedacht haben, den aufrich
tigen Dank ausſpreche. Abolf Hitler.“

Kund 26,5 Millionen RM. mehr
Berlin, 22. April. Nach den nunmehr vor

liegenden Meldungen der Front, der beſetz
ten Gebiete und der Heimat hat das Sam-
melergebnis zum Kriegswinterhilfswerk am
Tag der Wehrmacht gegenüber dem vor
einigen Tagen bereits veröffentlichten Teil
ergebnis von 47 377 935,27 RM. noch eine
erhebliche Steigerung erfahren. Jm ganzen
wurden an dieſem Tag 56 872 673,59 RM. ge
ſpendet. Die Mehreinnahme beträgt alſo in
dieſem Jahr 26 614 183,00 RM.

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht
Rom 22. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Feindliche Abteilungen, die mit Panzerwagen einen
Vorſtoß gegen unſere Stellungen der Cyrenaika
front unternahmen, wurden von der Artillerie unter
Feuer genommen und zurückgeſchlagen. Jn Luft
kämpfen ſchoſſen deutſche Jäger zwei Curtiß ab,
während eine von der Flak einer unſerer Divi
ſionen getroffene Hürricane am Boden zerſchellte.

Starke Verbände der Achſenmächte griffen die
Flottenſtützpunkte der Jnſel Malta an. Munitions-,
Treibſtoff- und Torpedolager wurden durch Treffer
in Brand geworfen, vier Flakſtellungen zum Schwei
gen gebracht, ein Handelsſchiff beſchädigt und zahl
reiche Flugzeuge am Boden zerſtört. Jn Luft
kämpfen mit feindlichen Jägern wurden ſechs Flug
zeuge durch deutſche und ein Flugzeug durch unſere
Jäger abgeſchoſſen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Hauptſchriftleiter:Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

politiſchen Wirren Oſtaſiens zur Zeit vor
und nach dem Boxeraufſtand. Klar be
gründet der Dichter in ſeinem Werk den
Führungsanſpruch Japans auf den groß
aſiatiſchen Raum aus ſeiner überlegenen
Vitalität heraus. G. T.

e

Paul Hartmann
Präſident der Reichstheaterkammer

Der Präſident der Reichstheaterkammer, Ludwig
Koerner, wurde auf ſeinen Wunſch von ſeinem Amte
und den damit in Zuſammenhang ſtehenden Auf
trägen entbunden, da er ſich nach vierjähriger Tätig
keit als Präſident der Reichstheaterkammer wieder
der praktiſchen Arbeit des Theaters widmen will.
Der Präſident der Reichskulturkammer, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, hat den Staatsſchauſpieler
Paul Hartmann zum Präſidenten der Reichs
theaterkammer ernannt.

Beſchwingte Muſik
In drei Konzerten bot das Städtiſche

Orcheſter von Berlin unter Generalmuſik
direktor Fritz Zaun, Generalmuſikdirektor
Dr. Rudolf Siegel und Generalmuſikdirek-
tor Erich Böhlke eine Blütenleſe beſchwing-
ter Muſik. Neben Johann Strauß hörte
man Werke von Roſſini, Smetang, Bizet,
Nicolai, Dvorak, Liſzt, Schubert, Heuber
ger, Baußnern und von zeitgenöſſiſchen Kom
poniſten Richard Strauß, Ernſt von Dohna-
nyi, Werner Egk, Mark Lothar, Kurt Raſch
und Gerhard Maaß. Im letzten Konzert
überbrachte der Magdeburger Generalmuſik-
direktor Erich Böhlke mit einer pikanten
Uraufführung einem konzertanten und effekt,
vollen Orcheſterwerk „Die Fahrt ins Glück
von Hanns L. Kormann. Das Werk lebt
von einer guten muſikaliſchen Subſtanz,
verarbeitet bekannte und leicht eingängige
Melvodien und iſt geſchickt inſtrnmentiert. 9u
flotten Rhythmen wird eine immer tempe
ramentvoller werdende Fahrt ins Glück
muſikaliſch interpretiert. Adolph Meuer-
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Appell vor der Schlacht
In einer Zeit, in der bei Freund und Feind

nach schweren Wintermonaten zu neuen großen
Ereignissen gerüstet wird, hat der Führer die
deutsche Heimat zur ersten großen Schlacht in
diesem Frühling 1942 aufgerufen, Sie gilt den
Ehrenbürgern der Nation, wie sie Dr, Goebbels
nannte, den Opfern dieses großen Krieges, die
durch das Deutsche Rote Kreuz betreut werden
Das drittemal in diesem Schicksalskrieg des
deutschen Volkes ergeht dieser Ruf. Die Hei-
mat ist stolz darauf, wie sie stolz war in diesen
Wintermonaten, als sie dem Appell des Führers
folgen durfte, für die Soldaten an der Ostfront,
die der härteste Winter seit 140 Jahren in den
Bann sehlug, durch Spenden von Wollsachen
helfen zu dürfen. Wie groß war damals der
Sieg der Heimat, wie leuchtete das Sammel-
ergebnis als Fanal der Kraft, Treue und Liebe
der Heimatfront zu seinen Soldaten nach Osten
und Norden und weit darüber hinaus in das
Lager der Feinde, die sehen mußten, daß eine
geschlossene eiserne Front vom Schützengraben
bis zum letzten Arbeitsplatz in der Heimat ge-
bildet ist, die Kein Feind, ähnlich wie im Welt-
kriege, wird brechen können,

Nun hat der Führer wieder die Heimat auf-
gerufen. Es braucht wahrhaftig nicht vieler
Worte, um sie durch einen Hinweis auf die
Leistungen unserer Soldaten für den Einsatz
anzuspornen, Die Angst, die Wirrnis und Rat-
losigkeit in London, in Washington und Mos-
Kau sind Dokumente der Siege unserer Wehr-
macht und ein Beweis für die Furcht der
Gegner vor der unmittelbaren Zukunft, Man
spricht von einem Angriff, weil das Volk
in England wie in den USA nach einer Offen-
sive ruft. In Ostasien sind die Plutokraten im
Rückzuge, man jammert in London, weil die
wichtigsten Positionen im Pazifik verloren sind
und neue Niederlagen drohen. Die deutsche
Kriegsmarine und die Luftwaffe versenken mehr
Tonnage des Gegners als dieser in der dop-
pelten, ja vielfachen Zeit wieder herstellen
kann. An allen Fronten haben die Mächte des
Dreierpaktes im dritten Kriegsjahr die Initia-
tive so in der Hand wie am ersten Tage.

Zwischen dem ersten Appell zur Kriegshbilfe
für das Deutsche Rote Kreuz und dem vom
Führer erlassenen dritten Aufruf der Heimat-
tront liegen weltgeschichtliche Taten. Wir
vissen, daß neue, noch größere Aufgaben be-
reits in den nächsten Wochen der Lösung
harren werden. Die deutsche Heimatfront darf
stolz sein, daß der Führer gerade sie vor Be-
ginn der neuen Schlachten, die im Lager
unserer Feinde bereits ihre Schatten voraus-
werfen, zum Appell ruft, Die Heimat wird
kolgen,

Amazonten
Nach den schweren Rückschlägen unter der

Einbuße an Rohstoffquellen im ostasiatischen
Raum machen jetzt die Nordamerikaner alle
Anstrengungen, mit Hilfe des Systems der so-
genannten „strategischen Rohstoffe“ sich in
Iberoamerika irgendwie schadlos zu-halten, Das

Zeichnung: Manz

Lancd, auf das sich dabei im Augenblick das
Hauptinteresse der USA konzentriert, ist Brasi-
lien, wo Roosevelt in dem Präsidenten Vargas
einen guten Partner gefunden zu haben scheint,
Denn die weiten inneren Gebiete dieses Landes,
die so gut wie unerschlossen sind, bilden eigent-
lich da s zusätzliche Potential für die amerika-
nische Rüstungsindustrie, vor allem, was Kaut-
schuk, der im Augenblick notwendigste Roh-
stoff, anbelangt

Um dabei schneller zum Ziele zu kommen,
hat Roosevelt ein Projekt veröffentlichen lassen,
das, an sich zwar nicht neu, im gegenwärtigen
Stadium aber außerordentlich interessant ist
Denn es Zeigt, wie trotz aller Mißerfolge die
nordamerikanische Diplomatie mit großer Be-
harrlichkeit seit der Konferenz von Lima vom
Dezember 1938 die notwendigen Vorarbeiten
und Planungen trifft für die Veberleitung der
damals genannten Politik der kontinentalen
Solidarität in eine Politik der völligen mili-
tärischen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit.
n diesem Projekt, das dem brasilianischen

Finanzminister Acosta vorgelegt wurde, ist die
Schaffung eines Amazonasstaates Vorgesehen,

ieser neue Staat Südamerikas soll eine Riesen-
plantage Roosevelts darstellen, Es handelt sich
um ein bisher kaum erschlossenes Gebiet amOberlauf des Amazonenstromes, in dem sich
die peruanische Stadt Quitos am Oberlauf des

mazonas und die brasilianische Stadt Manaos
belinden, Brasilien soll an diesen neuen Staat
das Weitaus größte Gebiet abtreten. Venezuela,
Lolumbien, Ecuador, Peru und Bolivien haben
diejenigen Teile ihres Staatsgebietes auf der

rundlage gleicher Rechte abzugeben, die
Pographisch. zum, Amazonasbecken gehören,
e Verwaltung des neuen Staates soll angeb-
leh von einem aus Nordamerikanern zusammen-
Keseteten technischen Rat unter Aufsicht einer

ständigen Kommission geleitet werden, in die
alle sechs Nachbarstaaten und die USA ihre
Vertreter entsenden, Selbstverständlich werden
die USA die Finanzierung dieses neuen Konglo-
merats übernehmen, um sich damit gleichsam
im Herzen Südamerikas eine Einflußzone zu
schaffen, wie sie bisher trotz aller Verein-
barungen über die Abtretung von Stützpunkten
in diesem Umfang niemals gewonnen werden
konnte. Der imperialistische Charakter dieses
phantastischen Projekts wird dadurch noch
unterstrichen, daß die von den Plänen be-
troffenen Staaten Iberoamerika überhaupt noch
nicht einmal befragt wurden. Die Erregung über
diese Pläne in Südamerika ist ungeheuer,

Neben der nordamerikanischen Stützpunkt-
politik laufen diese Bestrebungen also weiter
die ja nichts anderes bedeuten, als den ge-
samten südamerikanischen Kontinent mit den
USA zu einem politischen und wirtschaftlichen
Gebilde zusammenzuschweißen, das unter der
Vorherrschaft Washingtons als westliche Hemi-
sphäre dem neuen Europa entgegentreten kann

K. K.

600 Millionen Chinesen
Das größte Volk der Erde ist das chine-

sische, sofern man sich auf den Standpunlet
stellt, es auch als ein einheitliches Volk an-
zusehen, Während die Inder etwa 390 Millionen
zählen, und die noch nicht zu einer nationalen
Einheit verschmolzene Bevölkerung der USA
etwa 130 Millionen erreicht, wird der Völker-
wirrwarr in der Sowjetunion mit 190 Millionen
beziffert; doch bedeutet allein schon die Be-
freiung der Ukraine aus den. Klauen Stalins
eine Minderung von 35 bis 40 Millionen. Japan
mit Korea und Formosa zählt rund 105 Mil-
lionen, Großdeutschland einschließlich Protek-
torat 97 Millionen. Das etwa ist die Reihen-
folge der volkreichsten Staaten. Das größte
Volk ist zugleich das ärmste, Das chinesische
Volk führt ein Aschenbrödeldasein. Nicht ein-
mal die Bevölkerungszahl steht mit einiger Ge-
nauigkeit fest. Im Jahre 1936 hat das chine-
sische Innenministerium auf Grund von Teil-
zählungen die Gesamtbevölkerung auf 436 Mil-
lionen geschätzt. Jetzt Kommt aus Nanking
eine Schätzung die alle bisherigen Zahlen über
den Haufen wirft. Nach den Berechnungen des
Landwirtschaftlichen Instituts der Nankinger
Universität leben 600 Millionen Menschen in
China, 160 Millionen mehr als die Welt an-
nahm, Es ist schon eigentümlich, wenn die
Welt sich bei der Zählung ihrer Seelen um so
eine gewaltige Schar verrechnen kann, und
Wir wissen noch nicht einmal, ob die neue
Ziffer genauer stimmt. Begründet wird die
höhere Schätzung mit der auch für Nanking
unerwarteten Tatsache, daß die Bevölkerung in
den innerchinesischen Provinzen also in
Tschungking- China viel zahlreicher ist, als
man bislang vermutet hatte. Wahrscheinlich
hat das Abdrängen des Tschiangkaischek-
Regimes nach Zentral- und Westchina manchen
Politiker und Wissenschaftler erstmals aus den
Küstenprovinzen weiter ins Landesinnere ge-
führt, gleichsam auf Entdeckungsreise im eige-
nen Land, Wie selbst der gebildete Chinese
eher Singapur oder Tokio als Tschengtu oder
Tschungking Kkannte, so weiß die übrige Welt
noch Weniger von diesem geheimnisvollen Reich
der 600 Millionen, die seit 30 Jahren keine
geschlossene Regierung mehr besitzen und deren
Lebensstandard wohl der niedrigste in der Welt
ist. Dennoch besitzt dieses Volk gewaltige,
aber auch ungebändigte Energien, die fruchtbar-
gemacht zu werden verdienen

Am Rande Europas
Erlebnisse in Saloniki im Frühjahr 1942 Von Dr. Wolfgang Berkefeld

Saloniki, im April.
Griechenland, das im antiken Europa

eine ähnliche kulturelle Vormachtſtellung ein
nahm wie im modernen Europa Deutſchland,
iſt durch eine jahrhundertelange türkiſche
Unterdrückung in allen ſeinen Lebensäuße-
rungen ſo ſtark morgenländiſch überfärbt
worden, daß man ſich in ſeiner nördlichen
Großſtadt bereits an den Grenzen unſeres
Erdteils zu befinden glaubt. Zwei Erſchei
nungen beherrſchen das Leben in Saloniki ſo
entſchieden und ſo aufdringlich, daß man
ihnen ſchlechterdings nicht ausweichen kann,
ſondern ſich fortwährend denkend und tätlich
mit ihnen auseinanderſetzen muß. Es ſind
dies zwei Erſcheinungen, die der auf Klar-
heit und Sauberkeit gerichteten und von
einem redlichen Willen zur Arbeit getrage-
nen Jdee Europas durchaus zuwiderlaufen:
Das Händlertum und der Schmutz. Von
beiden fühlt man ſich bereits eingekreiſt,
wenn man das in einem Außenviertel ge
legene Bahnhofsgebäude verläßt. das übri
gens nur die Ausmaße eines deutſchen Dorf-
bahnhofs aufweiſt. Während man ſchwer-
beladen über einen mit Dreckhaufen über
ſäten Platz ſtolpert, hat man eine ganze
Mauer von Straßenhändkern vor ſich herzu
ſchieben und darf nach links und rechts mit
drohenden Blicken und Kraftausdrücken
nicht ſparen, denn von den Seiten ſchleichen
ſich mit Vorliebe ſogenannte „Gepäckträger“
an, die einem einfach alles aus den Händen
reißen, um es irgendwohin zu tragen. Jhre
Hartnäckigkeit iſt genau wie die der Händker
vhnegleichen. Im vorigen Jahr fuhr einer
mit mir in der Straßenbahn durch die ganze
Stadt und gab bis ich mein Ziel erreicht
hatte. die Hoſſnung nicht auf. daß er mein
Köfferchen doch noch ein Stück tragen dürfe.
Erſtaunlich ſind auch die Preiſe, die ſie for
dern, heute noch erſtaunlicher als im letzten
Sommer. Am höchſten aber ſtaunt der an
ein anſtändiges kaufmänniſches Gebaren ge
wöhnte Mitteleuropäer, wenn ſie ſich zum
Schluß auch mit einem Zehntel des verlang-
ten Betrages zufriedengeben. Tarife kennt
man hierzulande nicht. Wer an der Preis
bildung nicht mindeſtens ein wenig mitwirkt,
wird ſchändlich übers Ohr gehauen.

Man wird daheim vielleicht kein
ſtändnis dafür haben, daß der deutſche Sol
dat ſolche Mitwirkung manchmal in die
Form einer gepfefferten Ohrfeige kleidet.
Man kennt aber auch die hieſigen Händler
nicht. Sie verlangen für einen ſchäbigen
Blechring mit der Aufſchrift „Saloniki 1942“
(beim Landſer ſehr beliebt!) einen Preis
von 300 Drachmen, das ſind fünf Mark,
und wenn ſie dann (nach der Ohrfeige!) nur
60 Drachmen dafür nehmen, haben ſie
ſchätzungsweiſe immer noch 80 Pfennige
daran verdient. Uebrigens ſind ſie gewöhn
lich weit davon entfernt, ſo eine Züchtigung
als Kränkung aufzufaſſen. Es iſt ihnen ja
ſelbſt ſtets klar gegenwärtig, daß ihr ganzes
Geſchäft darin beſteht, den Käufer nach
beſtem Vermögen und Gelingen zu betrü-
gen. Und gerade gegenüber dem Soldaten
verſuchen ſie das ſichtbarlich aus Luſt an der
erhöhten Gefahr. Vom Eingeborenen ver
langen ſie keine derartigen Wucherpreiſe, ob
wohl er ſie nicht mit Tätlichkeiten, ſondern
höchſtens mit gewandten Redensarten be
droht.

Ver

Köpfe zur Zeit.

Wenn von den Brettern des Staatlicken
Schauspielhauses in Berlin die ersten Worte
aus Fausts Auferstehungsmonolog in den
Zuschauerraum hallen, dann scheint das
Haus jedesmal zu stummer, atemloser Er-
griffenheit verzaubert, Dieser Dr. Faust
findet schwerlich ein Gegenstück. Nicht
nur in der größten Rolle des größten deut-
schen Dickters, die im Mittelpunkt der
stärksten und immer qus-
verkauften Berliner Auf-
führung dieser Spielzeit
stekt, bannt der Schau-
spieler und einzigartige
Sprecher Paul Harkt-
mann solcherart seine
Zuschauer mit fast ma-
gischer Macht der neue
Präsident der Reichs-
theater kammer hat sich
in zwei Jahrzehnten einer
ununterbrochkenen Thedter-
und Filmlaufbahn längst
als ein Künstler von
einzigartiger Gestaltungs-
Eraft erwiesen, dem Mil-
lionen Deutsche schwer
zu vergessende Erlebnisse
danken. Er wirkt mit
seinem Spitzenkönnen in
die Breite, wie es einem
der größten Darsteller
vergönnt gewesen isk.
Der am S. November 1889 in Fürth Ge-
borene, der das Gymnasium Seiner Vater-
stadt besucht und am Internat in Bamberg
sein Abiturientenexamen ablegt, sammelt
seine ersten Bühnenerfakrungen in Zwickau,
Stettin und Zürich. Als er von Kier
den Sprung nach Berlin an das Deutsche
Theater tat, machkt er als jugend-
licher Heldenspieler durck seine ungewwöhn-
licke darstellerische Kraft ſtarken Ein-
druck. Seine feste junge Persönlickkeit
hielt an dieser Stätte bis zum Jahre 1926
durch, wubte also auch gerade in den
Jakren des Niederganges und der Ent-
artung solides deutsches Jung-Mannestum

Präsident der Reichstheaterkammer
zu vertreten. etwa als „Ferdinand“ in
„Kabale und Liebe und als „Graf Dunois“
in der „Jungfrau von Orleans“. Markig
und sckiungvoll zugleich war seine Kunst,
seine Sprechart und Haltung so fügte er
sich für die folgenden Jahre als der ge-
gebene Mann in das tradittonsge reihte
Ensemble des Burgtheaters ein. Seit No-
vember 1934 gehört er dem Berliner Staot-

lichen Schauspielkause an.
Aus dem jugendlichen
Liebhaber und Helden-
spieler ist der deutsche
Mannesspieler schlecht-
hin geworden Tellheim,
Egmont, der Herzog in
„Mab für Maß“, König
Victor Emanuel in „Ca-
vour“, Rudolf von Habs-
burg in Grillparzers Otto-
Bar-Tragödie, Oberst Vit-
torio Rosst und letathin
man möchte es als eine
Krönung seines bisherigen
schausptelerischen Wer-
kes, ansprechen der
Faust. Daß dieser be-
gnadete wie zuchtvolle
Darsteller den Schritt zum
Film. nicht tat, um den

e opersönlichen Ruhm u
erreichen, sondern ausAufn Seker? hünstlerischer Verant-

wortung Reraus, bezeugt die Auswahl der
Filme, in denen er mitwirkte. Sie alle
zeicknen sich durch eine Rünstlerisch er-
zieherische Linie aus „Stärker als Para-
graphen“, „Der Schritt vom Wege“, „Pour
le meérite“ und steigern sich in den Themen
vom menschklichen, gesellschaftlichen Kon-
fHlikt zu jenen Problemen, die die gesamte
Nation anrükrent „Bismarck“ und „Ich
lage an. Hartmann ist Darsteller aus
nationater Inbrunst. Daß er an die Spitze
der Reickstheaterkammer berufen wurde,
ersckeint als ein Vollzug innerer Gesetz-

mäbigkeit. rd.

Aber auch dann kommen ſie noch auf ihre
Koſten. Der gewöhnliche Grieche kauft gern
und reichlich von allem, was angeboten
wird, beſonders aber Süßigkeiten, die der
Soldat im Straßenhandel lieber nicht mehr
kauft, ſeit er bemerkt hat, daß ſie ganz ſelt
ſame Verdauungsbeſchwerden und widerliche
Hautausſchläge verurſachen. Und gerade
die zunehmende Minderwertigkeit des An
gebotenen hat in ihm den Eindruck erweckt,
daß Saloniki trotz ſeiner ungabläſſigen Händ-
lerwut längſt ausverkauft iſt. Jch bin heute
dreimal innerhalb einer Stunde darauf an
geſprochen worden, ob ich Damenſtoffe kau-
fen wolle, und als ich verneinte, folgte jedes-
mal die Frage: „Haben Sie etwas zu ver
kaufen Der beſte Beweis dafür, daß man
hier längſt auf der Grundlage eines für
die deutſche Wehrmacht ſelbſtverſtändlich ver

S

Auf. Archiv
Der „Weiße Turm“ am Hafen von Saloniki.

botenen) Tauſchhandels angelangt iſt, daß
Geld allein nicht mehr viel gilt, und daß
die Nahrungsmittelnot wächſt.

Es gibt in Saloniki bei weitem nicht
mehr ſoviel zu kaufen wie z. B. in Belgrad,
wo man auf ſeinen Einkaufs-Berechtigungs
ſchein immer noch Schuhe und Stoffe zu ver
nünftigen Preiſen bekommt. Trotzdem
herrſcht das Händlertum weiterhin ſchran
kenlos auf der Straße. Auch das wertloſeſte
Zeug wird mit vrientaliſcher Umſtändlichkeit
verhandelt. Es ſcheint ſo, als lebte die eine
Hälfte der Einwohnerſchaft davon, daß ſie
von Jugend auf der anderen irgend etwas
auf der Straße verkauft, während die andere
vom Staat bezahlt wird. Man braucht aber
die Händler gar nicht näher zu beſehen, um
den Eindruck zu gewinnen, daß ihr übriges
Leben ganz und gar vom Dreck beherrſcht
wird. Als ſoeben wieder aus Deutſchland
zitgereiſter Beſucher hält man eine derartige
Ungewaſchenheit, Unraſiertheit und Unge-
kämmtheit beinahe nicht für möglich.

Geht man in die Vorſtädte, wo die
Händler wohnen, ſo ſieht man, daß die
Schmutzhaufen da liegengeblieben ſind, wo
ſie im vorigen Jahr hingeworfen wurden.
Infolgedeſſen ſtrotzen die Gaſtſtätten mit
wenigen Ausnahmen von Ungeziefer. Wenn
irgend etwas den Mitteleuropäer mit dieſer
allgemein griechiſchen Vorliebe für den
Schmutz ausſöhnen kann, ſo die kulturge-
ſchichtlich merkwürdige Tatſache, daß ſchon
im Altertum, als Hellas noch Europa ver
trat, das Schwein nicht wie bei uns als
Muſterbild der Schmutzigkeit, ſondern nur
als Jnbegriff der auch heute noch von den
Griechen verachteten geiſtigen Trägheit und
Beſchränktheit galt! Weiß man das nicht,
ſo wird man den einzigen Gewinn, der aus
den oben geſchilderten Verhältniſſen ent-
ſpringt, beim beſten Willen nur in einer
maleriſchen Buntheit des täglichen Lebens
erblicken können, die ſich nicht nur in den
Stammestrachten der hier zuſammengekom-
menen Griechen, Mazedonier, Bulgaren,
Anatolier und Juden ausdrückt, ſondern
auch in den Flicken jedes einzelnen Ge
wandes.

Es iſt das Neue und Beſondere an die
ſer Hafenſtadt, daß ſolche Erſcheinungen
nicht wie noch in Belgrad als verhältnismäßig ungewohnte Fremdkörper auf-
treten. Die Hauptſtadt der Serben liegt
ohne Frage in der mitteleuropäiſchen Kul-
turzone (ihr Hinterland freilich nicht)
die an Einwohnerzahl nur wenig hinter
Belgrad zurückbleibende Hauptſtadt des
nördlichen Griechenlands liegt dagegen hart
am Rande Europas. Auch hier ſtehen im
Stadtinnern und am Hafen reihenweiſe die
modernſten Bauten, auch hier geht der
Bürger nach europäiſchem Vorbild geklei
det, und eine allerdings Seekrankheit
verurſachende Straßenbahn jagt durch
die Hauptverkehrsadern der Stadt Aber
der Orient iſt tief in das Leben Salonikis
eingedrungen, und ſeine Einwirkung wird
nicht als fremdartig, ſondern als Daſeins-
grundlage empfunden. Erſchiene nicht ſen
ſeits des Hafenbeckens in ſilbriger Märchen
ſchönheit der Berg, an deſſen Namen ſich die
erſte wahrhaft europäiſche Religion knüpft,
der Olymp man könnte zweifeln, ob dieſe
Stadt ihrem Weſen nach noch zu Europa
gehört!
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Blick in die Welt
Todesſtrafe für einen Straßenräuber
Das Sondergericht Breslau verurteilte den

18jährigen Wilhelm Fuchs aus Militſch dreimal zum
Tode. Fuchs, der ſchon wegen Straßen raubes vor
beſtraft iſt, hatte abends in einer verdunkelten
Straße eine alleingehende Frau angefallen und mit
einem Holzſcheit niederzuſchlagen verſucht. Die
Ueberfallene wehrte ſich jedoch. und Fuchs mußte
flüchten, wurde aber bald verhaftet. In der Haft
anſtalt ſchlug er bei einer Zellenreviſion den Auf
ſeher mit einem Hammer nieder, ſchloß ihn in der
Zelle ein und flüchtete. Als man ihn kurz darauf
in einem Hauſe ſtellte, gab es noch einen heftigen
Kampf, bei dem Fuchs mit einem Beil ſich zu
wehren verſuchte, bis er ſchließlich unſchädlich ge

19 Jahren 155 Kilogramm ſchwer iſt. Dieſer Rieſe
von Rotterdam iſt im übrigen wohlproportioniert.
Eine beſondere Schwierigkeit liegt für ihn jetzt im

Aus der Wirtschoft

Jugendeinsatz zur Sicherung der Ernährung
Anordnungen des Generaſbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz

Die Sicherung der Ernährung iſt neben der
Wehrwirtſchaft die wichtigſte Aufgabe des deutſchen
Volkes. Jm Jahre 1942 muß ſich die Jugend noch
ſtärker als im Vorjahre zur Verfügung ſtellen. Jhre
Hilfe in den land wirtſchaftlichen Betrieben iſt ein
Teil des Kriegseinſatzes der Partei zur Sicherung
der Ernährung des deutſchen Volkes. Jm Einver
nehmen mit dem Leiter der Partei-Kanzlei, dem
Generalbevollmächtigten für die Reichsverwaltung,
dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft, dem Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ſtand von über 20 Millionen Stück Geflügel kann
mit einer jährlichen Produktion von etwa 1 Mil
liarde Eiern gerechnet werden. Dieſe Produktion

die volksſchulpflichtigen Schüler und Schülerinnen
vom vollendeten 10. Lebensjahr ab herangezogen,
ferner die unter 1. genannten Klaſſen, ſoweit ſie
nicht für den auswärtigen Einſatz in Anſpruch ge
nommen werden, außerdem die Klaſſen 5 und 6 der
mittleren und höheren Mädchenſchulen. Der Ein
ſatz dieſer Schüler und Schülerinnen erfolgt grund
ſätzlich an ihrem Wohnort oder in benachbarten
Orten, die täglich vom Elternhaus erreicht werden
können.

Die zur Durchführung erforderlichen Anord

an die Geflügelzüchter und Bauern verteilt wor-
den. Jn dieſem Jahre ſtellt Deutſchland wieder
ein Kontingent von 500 Raſſehühnern für die Aus
fuhr nach Rumänien zur Verfügung. Gleichzeitig

Turnen Sport Spie!
Tag des denten Räder nd Langpo t

Die halliſchen Kanuſportler eröffnen den „Tag
des deutſchen Ruder und Kanuſports“ und damit
die neue Wettkampfzeit; am Sonntagvormittag. 9 Uhr
mit einer Gebiets-Langſtreckenregatta, die auf der
Saale zwiſchen Rabeninſel und Genzmerbrücke mit
Start und Ziel vor dem Bootshaus des Vereins
für Kanuſport Halle von 1909 (an der Hafenbahn
brücke) ausgetragen wird. Die Strecke iſt für die
HJ. Klaſſe A. 5000 Meter und die HJ. Klaſſe B
3000 Meter lang und enthält zwei Wenden. Die
Regatta iſt zeitlich ſo gelegt, daß die zahlreich ge
meldeten Wettkämpfer am Gemeinſchaftsempfang
der Rundfunkübertragung aus Wien und der an
ſchließenden Auffahrt teilnehmen können. Als Auf

macht werden konnte. ziehung und Volksbildung und dem Jugendführer laß J fü s n takt zu dieſem Tage warten die Kanufahrer am Bort des Deutſchen Reiches hät deshalb der General Reiches e un eenennen dee er Sonnabend, um 19.30 Uhr, mit einem Filmabend aDie offene Ofentür bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gauleiter Partei-Kanzlei und den beteiligten oberſten Reichs im „Haus an der Moritzburg“ auf. a

5 e O. in n e re e e e e e behörden. Die Richtlinien über die ſchuliſche und Halleein Brand ausgebrochen. Ein zweijähriger Knabe Der Einſatz der Jugend zur Sicherung der Er erzieheriſche Betreuung erlaſſen der Reichsminiſter ichame nfraſtarb an den Folgen der dabei erlittenen Kohlen nährung des deutſchen Voltes erfolgt im Rahmen fut Wiſſenſchaft, Ernte hung und Volksbildung und on r e u San n Sach
gasvergiftung, während die fünfjährige Schweſter ihres Kriegseinſatzes. Der Einſatz wird auswärts der Reichsjugendführer gemeinſam. a e z
gerettet wurde. Nun ſtand die Mutter der Kin- oder örtlich (lang oder kurzfriſtig) durchgeführt. 9 Ein bezirksoffenes Schmiminfeſt hat der Quedlin Einzder wegen fahrläſſiger Brandſtiftung in Tateinheit 1. Der auswärtige und der langfriſtige örtliche burger SchwimmClub zum 10. Mai ausgeſchrieben e
mit fahrläſſiger Tötung vor Gericht. Es wurde Einſatz iſt vorgeſehen für die Schüler der Klaſſen 5 Weiter hat Gauleiter Sauckel die beſchleunigte Die Kämpfe werden im Hallenbad ausgetragen.
feftgeſtellt, daß ſie nach dem Heizen des Ofens die Und 6 der mittleren und höheren Jungenſchulen und verſtärkte Verwendung ruſſiſcher Kriegsgefan Der Kampf Heuſer Lazzari, der urſprügglich

„Ofentür nicht geſchloſſen hatte. Die Kinder hatten ſowie für die Schülerinnen der Klaſſe 7 der höheren gener und Zivilarbeiter auch in der Landwirtſchaft am 19. April in Hannover geplant war, iſt auf
dann, nachdem die Mutter zu ihrer Arbeitsſtätte ge Mädchenſchulen. Er erfolgt in der Zeit vom angeordnet. Es darf damit gerechnet werden, daß den 9. Mai neu feſtgeſetzt worden.
gangen war, Papierſtücke an der Glut entzündet ſ5. April bis 15. November zeitweilig oder un trotz gewiſſer Schwierigkeiten bei der Heranführung Auch die Handball Meiſterſchaft wird in dieſem
und auf dieſe Weiſe den Brand verurſacht. Unter unterbrochen je nach den land wirtſchaftlichen Bee bis zum Beginn der Ernte bereits große Kontin Jahre in einfacher Spielreihe entſchieden, der je J
Abwägung aller mildernden Umſtände verurteilte ürfniſſen. Der Einſatz geſchieht klaſſenweiſe. Die gente ruſſiſcher Arbeitskräfte zur Verſügung ſtehen. Weilige Verlierer ſcheidet alſo ſofort aus. Sech
das Gericht die Angeklagte zu drei Monaten Ge öHetreffenden Schulklaſſen werden je nach Bedarf im Dabei wird in vauerlichen Betrieben der Einzel Zehn Vereine treten zur erſten Vorrunde an, die am
fängnis. eher e e am o geſchloſſen. Die bringe ges a auch die Einzelunter- 10. und 17. Mai veranſtaltet wird.

3 3 huliſche und erzieheriſche Betreuung am Einſatzort 5 -Rei i. ichsDas Seil der Schwebebahn riß oder in einem Lager, von dem aus der Einſatz vor Eine beachtliche Kraftreſerve liegt auch noch in wer e See gern
Vier Bauernburſchen aus dem Bregenzer Wald genommen wird, erfolgt durch Schule und Hitler der verſtärkten Aktivierung der Gemeinſchaftshilfe. 26. April auf den 2. Mat verlegt worden

unternahmen leichtſinnigerweiſe eine Bergfahrt mit Jugend. Die Gauleiter entſcheiden über den Zeit Durch planvollen Einſatz der vorhandenen Pferde Der SV 05 D talt 3 M leichteiner Seilſchwebebahn, die ſonſt Waren zum Hotel punkt der Schließung der Klaſſen auf Grund des und Maſchinen ſowie der anderen Produktionsmittel tht dſch e e et du Mai eicht
Körberſee hinaufbefördert und deren Benutzung für Einſatzbedarfs. Maßgebend für die Schließung der muß eine Arbeitserleichterung und Laſtenverteilung hle ihr en u r n ie vereichsoffen o
Perſonen verboten iſt. Als ſie 400 Meter von der glaſſen im einzelnen Gau iſt der Geſamtbedarf des erſtrebt werden. Auch bei den Beſtellungsarbeiten ausgeſchrieben ſind, für Männer und Frauen.
Talſtation entfernt waren, löſte ſich der Riemen von Reiches. Zu dieſem Zweck muß ein zwiſchengebiet und der Bergung der Ernte iſt gegenſeitige Hilfe 57
der Welle des Antriebsmotors, und der Wagen licher Ausgleich nach reichseinheitlicher Planung zu leiſten. Kein Morgen Ackerland darf brach liegen 2 2 eſauſte in die Tiefe, wo er am Spckel des Maſchinen zwiſchen den einzelnen Gauen erfolgen. bleiben, weil dem Eigentümer die Arbeitskräfte Das tägliche Rätſel
hauſes zerſchellte. Die vier Burſchen waren aus 2. Für den kurzfriſtigen örtlichen Einſatz werden fehlen. Alle Betriebe müſſen durchgehalten werden.

c Meter Höhe abgeſprungen und landeten un Kreuzworträtſelverletzt im Schnee: lediglich der eine trug eine Ge e e er Steigerung der rumänischen Eierproduktionr eſe von Nottor u Rassegetlügel und Brutmaschinen aus Deutschland

In der niederländiſchen Preſſe taucht in der letzten eZeit häufiger ein junger Rieſe auf, ein Rotter Durch die Rückgewinnung Beſſarabiens und der des ſind bereits in den vergangenen Jahren Raſſe
damer namens Rigardus Rynhout, der die beacht Bukowina hat der Geflügelbeſtand Rumäntens einen geflügel und Eier aus Deutſchland eingeführt und
liche Länge von 223 Meter aufweiſt und mit ſeinen veträchtlichen Zuwachs erfahren. Bei einem Be

Kriege darin, ſich nach Rieſenart zu e reicht nicht nur aus, um den heimiſchen Bedarf bei beabſichtigt die Regierung, aus Deutſchland eine Der
zu kleiden. Wohl haben rn die n einer gut organiſierten Erfaſſung vollkommen zu Anzahl moderner Brutmaſchinen einzuſühren, wo erfolgdu u n e en decken, ſondern auch, um ein anuſehnliches Eier- für das nötige Fachperſonal auf einer unter deut demh ſe ke ch t ensratrone kontingent für die Ausfuhr zu erübrigen. Dieſe ſcher Mitwirkung in der Nähe von Bukareſt er rithoffen, brauchte er doch in Friedenszeiten täglich Ausfuhr hat jedoch in den letzten Jahren nur etwa richteten Geflügelfarm bereits vorgebildet wor t
gllein fünf Brote und etſwa ſieben Pfund Kartoffeln. v. H. des jährlichen Eieranfalls vetragen. den iſt. eseJmmerhin gibt es genug Freunde und Gönner, die 8 e r z tionerdem Rieſen gelegentlich noch einen Zuſchuß zu Die Eiererzeugung iſt ſelbſt bei gleichbleibendem Die Auswirkungen dieſer auf weite Sicht ge der
ſeinen Rationen vermitteln, insbeſondere indem ſie Geflügelbeſtand noch einer Steigerung von 40 bis planten Verbeſſerung des heimiſchen Geflügelbeſtan
ihn zu einem markenfreien Eſſen einladen, wobei er 50 H. ihrer jetzigen Höhe fährg. Es kommt ledig. des werden erſt nach einer Reihe von Jahren er Jalifünf bis ſechs Portionen braucht Bemerkenswert lich darauf an, die Zuſammenſetzung des jetzigen kennbar ſein, doch iſt auf dieſem Wege zweifellos iniſt, daß Rigardus bei ſeiner Geburt nur neun Geflügelbeſtandes durch die Einfuhr von hochwerti- eine Verbeſſerung des Beſtandes und damit eine Den

r nes ſche gem Raſſegeflügel qualitätsmäßig zu verbeſſern. Steigerung der Eiererzeugung möglich. Hierdurch WichPfund wog, alſo keineswegs ein außerbrdentlichesGewicht zeigte Aber bereits ehe er 14 Jahre alt Während in Rumänien ein Huhn im Durchſchnitt kann ſowohl eine Erhöhung des väuerlichen Ein s h Zen,wurde war er zwei Meter lan worden nur 45--50 Eier im Jahre liefert, legen die in kommens als auch eine veſſere Verſorgung des S Stadtz g Deutſchland gezüchteten Raſſen jährlich 70 bis 75 Binnenmarktes mit Fleiſch und Eiern und eine Waagerecht e 1. Stadt in Marokko, 4. ſiehe An
Eier. Der Unterſchied iſt alſo gewaltig. Zur Steigerung der für die Ausfuhr erübrigten Kon un enſette, e et e r Der
Hebung der Qualität des heimiſchen Geflügelbeſtan- tingente erreicht werden. i Gaewent, Zeitform von „ſein, 16. Gegenteil

r z stänchMerſeburg. (Verſetzt.) Regierungs von außerhalb 19 ſeeliſche Empfindung. 21. Verbin gtadtrat Heinrichſen wurde von der Regierung o o eniſt e 200 00in Danzig zur Regierung in Merſeburg ver Wiehtiges in Kürze Art, alſo z. B. auch von Strohſchuhen, genehmi Mahniſcher Bearite hts, W. ſtehe Anmeriung, A. ſe der
ſetzt. t Fangepfichtig. Nur für die Herſtellung von Volte Sentrechte 1. Fremdwort far Feſt, 2. ſpeniſcher wurde Yen und Baht auf Parität geſtellt. Wie holzſchuhen iſt im Einzelfall keine Sondergenehmi Artikel, 3. Waſſervogel, A. Bergland in VBaden, 5. grie richte

das japaniſche Finanzminiſterium bekanntgab, wer gung einzuholen. Dieſe Erweiterung der Ge giſcher Berg in Theſſalten, 6 Erwerb, 7. Mädchenname, ti
Waſſerſtände den der japaniſche Yen und der thailändiſche Baht nehmigungspflicht entſpricht auch der veränderten S. und 10. ſiehe Anmerkung, 14. Umſtaändswort, 15. arm lon

m am 22. April gleichzeitig in Japan und Thailand Bezugs- und Veſtellſcheinpflicht von Schuhen. Lliger Kram, 17. napoleoniſcher Marſchal. 8. römiſcher tsche
der Waſſerſtraßendirektiyn Magdeburg f. Paris i Während es ſich vbish r i Herſtell Jmperator. 19. Wort für Hiebe, 20. Teil des Blut suchtvon e. Aprit le auf Parität geſtellt. Zhrend es ſich bisher nur um eine Herſtellung kreiskaufs, 22. durchchſichtiger Stoff, 26. Note der ita

Saat z W. W Ne Rechts di itr di rodnk genehmigung handelte, iſt jetzt, der Praxis ent lteniſchen Staka ein Buchſtabe) Im JReg echte n S S Zergan e S Nene 2 ech sgrun agen für ie Pro e ſprechend, von einer Herſtellungsaufgabe die Rede. Anmerkung: 1., und 25. ſind drei Kampfflieger seine
Zrbhe h Wlenberg. kionsplannng in der Schuhinduſtrie. Eine Wenn die Herſtellungsaufgaben fur Hausſchuhe, des Vetntegis jon s 19. iſt ein Organtſator der angri
Bernburg 272 Roßlau 374 Aber e e ne ver Wer e e n e en t e n alle vier Helden ſindCalbe P. 209 Aken 3944 8 er Her prakti Holzſohlen uſw. nicht mehr unmittelbar von der Ritter des Ordens „Pour le meérite“.n W W eern d u e v gibt viel nende d en en der e d We Aufläſung des vorigen Kreuzworträtſelsr Nagdebur r rechtliche Konſequenz aus einer eine zuſtändigen Organiſationen der gewerblichen Wirt Waagerecht: 1. Lob, 4. Kiebitz, 8. Soda, 9. Leid,l e ILe 55 Sch r einer bereits geübten Praxis. ach wie vor hat imes. 19. Ais, 21. Brom, 22. Ende, 23 Eile. A. Siel.Seumeri 317 Sein o gung bedurfte, wenn hierfür Leder, Kautſchuk oder ſich jedoch die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft die R See e ges e euren u 2
Auſſig 356 2 Darxchau 547 5 Lederfaſerwerkſtoffe verwandt wurden, ſo iſt jetzt Erteilung der Produktionsaufgaben für Straßen ch w e in 9 endet z S s Wenent ADresden 5014 1 SHohnſtorf 4544 10 grundſätzlich die Herſtellung von Schuhwerk jeder lederſchuhe ſelbſt vorbehalten. e e Meoich 19 Antt 20 See Se e e

S ä a 2 c u n n J einS e e UnteJhr bildet euch doch wohl nicht in ließe jetzt benahm er ſich höflich und konnte das verzeihe ihm jedes zufällige Abenteuer, hatte leutn
c S von ihr ab, oder Jnge von mir? Vergeſſen Geſicht unbewegt laſſen. Er vermochte es ſie eines Tages geſagt. Er hatte darauf ge in ei

wird ſie mich nie, und nachlaſſen werde ich jetzt, im Jnnern etwas zu denken, ohne daß antwortet nicht einmal Abenteuer habe er und
ROMAN VON FELIX RIEMKASTEN ganz und gar nicht.“ er es äußerlich zu erkennen gab. Jn der unkerwegs. Sie hatte ſich dann verbeſſert Poli

Das war ſeine äußere, gewalttätig aus Wohnung hielt er es nicht mehr aus. Er Sie verzeihe ihm nicht, hätte ſie geſagt, ſon Divi15. Fortſetzung ſehende Form geweſen. Nur ſie, als Frau, ſtand mitunter auf, reckte die Arme und dern ſie ſehe und rechne dergleichen nicht. deut
Der alte Jlling war Profeſſor an der Uni wüußte, wie ſchwach er unter dieſer brauſen ſtarrte durch die Gardinen auf die Straße Hier hatte ſie ſeufzen müſſen, aber dieſer Ritt

verſität, der alte Monſchott war Privat den Oberfläche war. Jhre ruhige Feſtigkeit hinab. Er ſchlug jetzt fortgeſetzt Ausflüge Seufzer hatte noch nichts mit der Falte in
gelehrter. Die beſchnitten ihre Roſen, züch- kam ihm rätſelhaft vor, das Rätſel mußte er und Unternehmungen vor. Er war nicht der Stirn zu tun. Die Falke hatte ſich aus
keten und veredelten ſie, und beide laſen ſie löſen. Er hatte ſofort ihre Beſonderheit er mehr der alte Hans Friedrich. Seine den viel tieferen Quellen einer ſeeliſchen Un
die Kataloge der Gärtnereien gemeinſam. kannt, das ungetrübte Reine an ihr, das Feſt Blumenſträuße waren oft peinlich groß. Er ſicherheit gebildet. Sie fragte ſich, ob er ſie B
Die Kinder Peter und Inge wuchſen heran, halten an dem, was ihr recht erſchien Dieſen machte zu teure Geſchenke. überhaupt noch brauche? getei
die viel zu kleine Jnge Jlling und der ſchon Schatz zu gewinnen, war ſofort ſeine Auf Dann war neben dieſen Wahrnehmungen Wenn er ſie nicht brauchte, als notwendi diſche
große Gymnaſiaſt Peter Monſchott. Die gabe geworden manche ſchleichende Rede anderer Menſchen gen Beſtandteil ſeines Lebens, ſo war es ndEltern hätten es gern geſehen, wenn beide Frauen Er hatte Frauen genug ihr Ohr gefallen. Man weiß ſchon, wie ſchmählich, ſeine Frau zu heißen und ſein un
Roſengärten vereint würden und die Kin- kennengelernt, aber vor ihr verblaßten ſie es die Männer treiben. Es wurde nicht offen Geld anzunehmen. Es bedeutet nicht Glück, des
der dazu. alle. Er brauchte ſie und ihre Seele, er e ihn alen Sernen wurde nur ausgeſpro v Leben a Frau hinzu bringen. ohne n Dibe

es Mi hen, welchen Verſuchur in J x Manne wichtig zu ſein. S mattenJnge hatte ſchon früh das Gefühl gehabt, brauchte ihr mutmachendes treutes Mitgehen. Retſen ausgeſert r Wie ſchwer e n Gefuhl t e Gluck ſolchem dent
ſoviel Sanftheit das ganze Leben hindurch anf waren zwe glitt ruhig Jahre in le ohne die on u n e präſinicht erkragen zu können. Es ſchien ihr er gefolgt. Er war mit Freuden verhetratet, Helm nur n e e en ohne das Gelegentlich fuhr ſie zu den Eltern nach Auß
ſticend zu ſein. Sie ſuchte nah einem Leben. Er ging nicht aus und hatte nur einen eine hen bedauert der arme a t les n. Es waren friedliche abſtehtsloſe Be Min
voll Tätigkeit und friſcher Gewißheit. Den Figen Freund, gegen den ſie ihrerſeits nichts Bahaltern ſchlafen n Weg n. an dieſes ſuchsreiſen. Sie ſprach dort nichks von ihren ſchen

z in z Bedauern ſchloſſen ſich Betrachtungen über Ge hl s und vermochte es ſchweigen.Nachbarsſohn hatte ſie ſchon in ſeiner Stue einzuwenden fand. Er lachte über den dum die Frau eines ſolchen M e er efühlen aus und vermochte es, zu ſchweig gegadentengeit dafür eingeſchätzt. daß ihm en Lärm der viel zu dummen Welt. Faſt Auf ihn ſie lebt einſan e i s re „Jch weiß, ihr habt euer Vorurteil“,
Bücher, Bilder und Jdeen wichtiger ſeien täglich fiel ihm ein neuer übermütiger Un n konnte ſie erwidern und dabei ſo ruhig ausen im el e er J gottlob ruhiger und eher zufrieden, immer r eals alles andere, auch wichtiger als Frauen. Finn ein, den er glücklich wie ein Junge vor Ffn aber muß ſie für die Lebensweiſe ihres ehen, daß die Eltern nichts mehr zu ſagen Hof
Später war ſie Zinnagel begegnet. Er, der vrachte. Schüttelte ſie den Kopf und machte Mannes ein großes Verſtändnis aufbringen fanden. Freund Peter, der ihr mitteilte, daß
Große, der ſo laut und ſtark war, hatte ihr e nicht mit, ſo brach er alles ab und ließ können 9 t er nach klug geführtem Kampfe nunmehr
ſchon nach wenigen Begegnungen geſagt, er ſich mit Einſicht ſchelten. Er war nicht klein Dies lles e t Ausſicht auf die Profeſſur habe, und zware m Ende ſeiten ſogenannten Kraft denn lich er liebte das Leben, und im Beruf war Dies alles ſagten die Leute in zäher Wie eine ſichere Ausſicht, wie er betonte, ihm h
h e 9 t er tüchti derholung und ſpähten dabei nach jedem ſagte ſie ihre Glückwünſche zu dieſem großen dieſie, die Zarte, ihn nicht leiten und führen e g. e Zeichen in ihrem Geſicht. Sie ließ ſich nichts Erfolg. aber auch i ſah ſter aus ihren un ruſſt
wollte. Faſt gewaltſam hatte er ſie beſtürmt. Wenn ſie an dieſe zwei Jahre dachte, in k b n ihrer St olg, ch ihn ſah ſie aus i ſir i anmerken, aber eine Falte in ihrer Stirn ruhigen Augen ſo klar an, daß der Freund demJhre Eltern waren entſetzt und vor allem rn ängſtlich und e n r bildete ſich allmählich heraus aus der Kinderzeit vor feder weiteren Frage ſtehe

38 J ſitäts- r „Lei ück S Der e rüe rbeleidigt geweſen. Bonn iſt Univerſitäts- ihr „Seiden“ genommen hatte und ſich glite Ueber dies alles hatte ſie mit ihm öfter zurückſchrak. Nur die eine Frage wollte er tung
ſtadt, und Herr Jlling war Gelehrter. Die- lich fühlte, wenn ſie nur lächelte, dann ſchwoll r ruh e ückliJ ihr f das h ſt geſprochen, ſehr ruhig, und hatte dabei mehr ſich erlauben, ob ſie in ihrer Ehe glücklich Nahſer Zinnagel war in ihren Augen ein halb ihr fetzt noch das Herz. Aber dieſe Jahre anf den Ton in ſeiner Autwert gelauſcht, als ſei ſtiſch
gebildeter Menſch, deſſen weiteſter Blick bis waren vergangen. den Inhalt der Wor alse o auf den Inhalt der Worte. Leider hatte er Gewiß, hatte ſie geſagt und gleich darauf verſzum Reingewinn aus dem Verkauf leloſer Es hatte ihr wenig ausgemacht, datz er ſie niemals voll beruhigen können. Er lachte guch an ihn rade gerichteg trete
Maſchinen ging. Es erbitterte die Alten, oft und lange unterwegs war. Es war hart, zu raſch, und nach dem Lachen empörte er ſich e s e e äck Arm
dieſen ſtürmiſchen, hartnäckig immer aufs aber es vergiftete nicht ihre Liebe. Das, Und ſchüttelte den Kopf und grollte. Nach Und du In deiner Ehe? Biſt du glück mäck
neue wiederkommenden Kaufmann zu ſehen, was ſie ins Wanken gebracht hatte, war die dem Groll brachte er Blumen, ſo viele daß lich s zier
der die Tochter auf unbegreifliche Weiſe zu augenſcheinliche Veränderung in ſeinem die Vaſen nicht zureichten. Es war nicht die Er ſah ſie erſtaunt an. meitſich niederzog, wie ſie es nannten, und der Weſen. Er kam von draußen zurück und ſah Antwort geweſen, nach der ſie verlangt hatte. „Du biſt ſchon weit länger verheirgtet als um
zuletzt klar heraus, beinahe triumphierend, verwandelt aus. Sein Blick und ſein Ton Sie wollte gern ein weites, großes Ver ich“, fuhr ſie fort. „Du haſt deine Ehe mit gepl
zu ihnen ſagte: Was wollt ihr gegen mich? waren anders gewotden. Früher hatte er ſtändnis für ihn haben. aber ſie wußte, daß der Wiſſenſchaft geſchloſſen, mit der For Akt
Wollt ihr eure Tochter unglücklich machen? aufbrauſen und überſchäumen können, aber es Grenzen in ihrem Selbſtgefühl gab. Sie ſchung.“ Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Donnerstag 21.12 Uhr
his Freitag 5.14 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
11.23 Uhr, Monduntergang Freitag 2.52 Uhr.

Anruf Halle Leipzig ohne Fernamt!

Bekanntlich können die telephonierenden
Münchener die Zugſpitze im Selbſtanſchluß
erreichen. Für Halle werden, in den nächſten
Monaten beginnend, in Zukunft ähnliche
gute Zeiten kommen. Mit dem Schneeferner
haus werden wir zwar nicht gerade direkte
Verbindung bekommen, aber mit allen
Orten im Raum der damit gebildeten „Netz
gruppe Halle“, die von Alsleben im Norden
bis nach Großkayng im Süden reicht, und
mit der Gruppe Leipzig, die Leipzig, Bitter
feld, Naumburg, Weißenfels, Eisleben und
Sangerhauſen umfaßt. Ueber den ganzen
außerordentlich bedeutſamen Umbau im
Fernſprechweſen von Halle ſprach am Mitt
woch im Phyſikaliſchen Inſtitut Oberpoſtrat
Dre Jng. Müller von der Reichspoſt
direktivn in Leipzig vor den Vertretern
großer Firmen und Behörden (ſiehe auch
den Bericht der „MN3“ am 18. März).

Der erſte Schritt zur Selbſtwähl-Fern
dienſt-Netzgruppe wird in den nächſten Mo
naten die Einbeziehung Merſeburgs und
ſeiner Nebenämter Zöſchen, Bad Dürren
berg, Großkorbetha und Großkayng ſein.
Die Handhabung iſt denkbar einfach: man
wählt zuerſt die „Ortskennzahl“, die jedem
Ort voranſteht, und ſofort anſchließend die
Teilnehmerzahl. Man hat ſo, bei der Ge
bühr eines gewöhnlichen Ferngeſpräce
naher Zone, ſich ſelbſt ein Blitzgeſpräch her
geſtellt. Die erſten 15 Sekunden koſten
außerdem nur 10 Pfennig, um bei falſch
gewählten Nummern keine finanziellen Ein
bußen entſtehen zu laſſen.

Dem Fernſprechteilnehmer, aber auch der
Reichspoſt erwachſen Vorteile aus dieſem
neuen Syſtem. Sie verlagert die nerven
zermürbende Tätigkeit, die bisher der Ver
wittlungsbeamtin oblag, auf eine Maſchine,
erreicht eine volle Leitungsgusnutzung und
wäß bei etwaigen Kataſtrophen, die ein
Henrum wie das Fernamt Halle ausſchalten
können, die übrigen Teilnehmer der Netz
grunpe noch untereinander verbunden. Zur
Errechnung der Gebühren, zur Ausſchaltung
von unerlaubten privaten ſelbſtgewählten
Fernanſchlüſſen (ſoll bei Firmen und Be
hörden vorkommen!) und zur Löſung ande
rer wichtiger Fragen, die der Umbau auf
wirft, werden im Poſtamt in den Telephon-
zentralen der Betriebe oder beim Privatteil

Lichtbilder und „ſelbſt aufgebaute“ Ge
ſpräche mit Merſeburg und Bad Lauchſtädt
ein MNZSchriftleiter aus Merſeburg
ſprach ſo vom Hörſaal aus unmittelbar mit
ſeiner Zeitung) ergänzten den Vortrag Dr.
Müllers, der das techniſch komplizierte
Thema klar faßlich und gegen alle geſtellten
Fragen gewappnet erläuterte.

Weitere Auskünfte erteilt im übrigen das
S

Fernamt Halle.

Beherbergungsdauer auf drei Wochen im Jahr begrenzt
Aufenkhaltszeit wird in die Reichskleiderkarke eingelragen Neue Anordnung zur Lenkung des Fremdenverkehrs

Zur Lenkung des Fremdenverkehrs im
Kriege hat der Staatsſekretär für Fremden
verkehr, H. Eſſer, im Einvernehmen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſter und dem Reichs
verkehrsminiſter eine weitere Anordnung
erlaſſen.

In dieſer Anordnung die den Fremden
verkehr für die kommende Reiſezeit mit den
kriegsnotwendigen Richtlinien vorſieht, ſind
die Grundgedanken der Regelung des ver
angenen Winters beibehalten, d. h., die

Fremdenverkehrsorte ſind in erſter Linie für
die Erholung der Fronturlauber beſtimmt,
ferner für jene Volksgenoſſen, die kriegs
wichtige Arbeit leiſten insbeſondere für
Angehörige der Rüſtungsbetriebe und die
Volksgenoſſen, deren Tätigkeit für die ſieg
reiche Beendigung des Krieges und für den
Fortgang des wirtſchaftlichen und kulturellen
Lebens während des Krieges wichtig iſt, für
Schwerkriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene. Die zum Haushalt zählenden und
gemeinſchaftlich mit dem bevorrechtigten Ur
lauber reiſenden Angehörigen ſind dieſem
jeweils gleichgeſtellt. Der Nachweis der Be
vorrechtigung wird in der bewährten Weiſe
durch Urlaubsſcheine der Wehrmacht und
durch die allgemein bekannten Urlaubsbe
ſcheinigungen der Betriebe und Behörden
erbracht. Aerztliche Zeugniſſe als Nachweis
der Erholungsbedürftigkeit ſind nicht mehr
vorgeſehen,

Um den bevorzugten Gruppen das Unter

kommen in den Fremdenverkehrsorten zu
ſichern, iſt beſtimmt. daß nicht bevorrechtigte
Perſonen von den Wohnungsgebern keines-
falls früher als 14 Tage vor Aufenthalts-
beginn als Mieter angenommen werden dür-
fen. Die Einhaltung dieſer wichtigen Be
ſtimmung iſt gewährleiſtet, da die Zuſage
des Wohnungsgebers auf einer offenen Poſt
karte erfolgen muß, die früheſtens 14 Tage
vor Aufenthaltsbeginn zur Poſt gegeben
werden darf. Die Heilſchätze der Bäder und
heilklimatiſchen Kurorte haben vor allem
den kurbedürftigen Kranken zu dienen. Hier
iſt das ärztliche Zeugnis als Nachweis der
Kürbedürftigkeit geblieben.

Die Beherbergungsdauer in Fremden
verkehrsgemeinden wird innerhalb eines
Jahres auf insgeſamt drei Wochen begrenzt;
ein längerer Aufenthalt iſt nur zuläſſig,
wenn dies zur Durchführung einer Kur
notwendig iſt. Zeit und Dauer der Beher-
bergung in einer Fremdenverkehrsgemeinde
werden in die 3. Reichskleiderkarte des
Gaſtes eingetragen.

Von den Beſtimmungen dieſer Anord
nung ſind ausgenommen: Perſonen, die ſich

nachweislich aus beruflichen Gründen vor
übergehend aufhalten, Erwachſene oder Kin
der, die mit amtlicher Förderung der Dienſt
ſtellen der Partei und des Staates verſchickt
werden, Bombengeſchädigte mit einer partei
amtlichen oder behördlichen Beſcheinigung,

Der Sommereinſah unſerer Jugend
Einordnung der jungen Mannſchaft für die Reichsverkeidigung

Acht Jahrgänge deutſcher Jungen und
Mädchen, ſoweit ſie vom 10. bis zum voll
endeten 17. Lebensjahr ihre Jugenddienſt
pflicht in der H. ableiſten, werden im
Sommerhalbjahr 1942 verſtärkt bei ihren
Kräften angemeſſenen Aufgaben der Reichs
verteidigung eingeſetzt. Das iſt Inhalt und
Ziel des ſoeben erlaſſenen Sommerdienſt
plans der Reichsjugendführung. Alles, was
nicht unmittelbar mit den Erforderniſſen
des Krieges zuſammenhängt. hat zurückzu
treten. So ordnet ſich auch die junge noch
nicht wehrpflichtige Mannſchaft aktiv in den
totalen Kriegseinſatz ein, unter deſſen Geſetz
Front und Heimat ſtehen. Die eigentlichen
dienſtlichen Anforderungen der HJ.-Erzie
hung treten auf ein Mindeſtmaß zurück.

Für die Stadteinheiten gilt: Die acht
Pflichtdienſtveranſtaltungen je Monat ſind
zur Hälfte Kriegseinſatz, zur andern allge
meiner H.-Dienſt. Kriegseinſatz wird be
ſonders, und zwar kurz- oder langfriſtig, in
der Landwirtſchaft geleiſtet. Die 17- bis 18-
jährigen werden für die Landwirtſchaft nicht
herangezogen, weil ſie mit Rückſicht auf ihre
ſpätere Einberufung eine verſtärkte Wehr-
ertüchtigung erfahren. Vom Ernteeinſatz der
berufstätigen Jugendlichen wird vorüber
gehend Abſtand genommen. Reichseinheit-
liche Aufgaben des Kriegseinſatzes ſind im
übrigen Oſteinſatz, Landdienſt, Feldſcheraus
bildung, Werkarbeit, Sammlungen Eltern-
betreuung und ſonſtige Aktionen. Dazu
kommen örtliche Einſatzarten wie Haushalts
und Kindergarteneinſatz, Geſchäfts und
Nachbarſchaftshilfe, Einſatz bei der Wehr-
macht, Lazarettbetreuung, Luftſchutz, Feuer

wehr, Reichspoſt, beim Verkehr und in Fa
briken.

vA. A„Gewiß, groß ist mein Rinkommen nicht, aber

ieh kann doeh immerhin noch wöchentlich
3 RM abstoßen, und die werden auf Fisernes

Sparkonto angelegt. Das sind im Jahr 156 RM.
Dazu Kommen die Zinsen. Das genügt, um

Den Höhepunkt der Sommerarbeit der
Stadteinheiten Bilden die Leiſtungswochen.
Sie ſind in der Ferienzeit angeſetzt, nämlich
je eine Leiſtungswoche vom 20. bis zum
26. Juni und vom 3. bis zum 9. Auguſt. Alle
Jugenddienſtpflichtigen, ſoweit ſie nicht in
der Wehrertüchtigung oder Sonderausbil
dung ſtehen, nehmen an einer Leiſtungswoche
teil. Jungarbeiter und -arbeiterinnen ſollen
möglichſt zu einem der beiden Zeiträume
ihren Urlaub. nehmen. Für Pimpfe und
Hitlerjungen dient die Leiſtungswoche dazu,
einmal im Jahr durch ſtraffe Zuſammen
faſſung und ganztägigen Dienſt einen Ueber
blick über die Erziehungsarbeit der H. zu
erreichen. Die Pimpfe legen dabei die
Pimpfenprobe, die Hitlerfungen die HJ.
Leiſtungszeichenprüfung ab. Bei den Mäd-
chen bringt die Leiſtungswoche Sammeln
von Tee- und Heilkräutern, Anfertigen von
Spielſachen, Erwerb des M. oder BDM.
Leiſtungsabzeichens und Jungmädelprobe.
Wegen der allgemeinen Verkehrslage wer
den die Fahrten diesmal auf die nähere Um
gebung des jeweiligen Standorts beſchränkt.

Auch bei den Landeinheiten fällt wie wir
an anderer Stelle ausführlich berichten, der
normale Dienſt weitgehend zugunſten des
Ernteeinſatzdienſtes aus. In den Ferien, bei
der Frühjahrsbeſtellung und bei den Haupt
erntezeiten ſtehen die Jungen und Mädchen
auf dem Land ihren Eltern oder Lehrherrn
zur Verfügung. Leiſtungswochen fallen für
die Landeinheiten aus. Im übrigen werden
die Führer und Führerinnen der Jugend
eindringlich angewieſen, in engſter Fühlung-
nähme mit den Eltern und Erziehungsbe-
rechtigten vor allem auch Aufklärung über
die Dienſtbeanſpruchung im Sinne einer
ſtarken Heimat zu geben.

erlaſſen.

Mütter mit Kindern bis zu drei Jahren
und alte gebrechliche Perſonen aus Gebie
ten, auf die ſich die erweiterte Kinderland-
verſchickung erſtreckt, ſofern ſie ſich durch eine
Beſcheinigung der zuſtändigen NSV.-Dienſt-
ſtelle ausweiſen. Die Durchführung dieſer
Anordnung wird vom Reichsfremdenver
kehrsverband und den angegliederten Frem
denverkehrsſtellen überwacht. Auf dem Ge
biet der Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft werden die zur Durchführung der
Beſtimmungen erforderlichen Vorſchriften
von der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbe und von der Reichs
verkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs

Dieſen Stellen obliegt auch die
Ueberwachung ihrer Mitglieder hinſichtlich
der Durchführung. Verſtöße gegen dieſe An
ordnung werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen geahndet.

Die Anordnung, die am 1. Mai 1942 in
Kraft tritt, hat das Ziel, den Gäſteſtrom in
den Kur und Erholungsorten entſprechend
den Kriegsuotwendigkeiten ſinnvoll zu len
ken und den Perſonenverkehr der Reichs
bahn zu droſſeln. Vergnügungsreiſen ſind
unzeitgemäß und unverantwortlich, ſie müſ
ſen unterbleiben zugunſten der Frouturlau
ber und der Volksgenoſſen, deren Arbeits
kraft für kriegswichtige Tätigkeit erhalten
und gepflegt werden muß.

Der Gauleiker im Mansfelder Land
Die beiden Mansfelder Kreiſe waren

am geſtrigen Mittwoch. wie das Gaupreſſe
amt mitteilt, das Ziel der Jnſpektionsreiſen
des Gauleiters. Nach einer Beſichtigung des
Ueberſchwemmungsgebietes Salziger See
Süßer See, fand in Eisleben eine Be
ſprechung in der Dienſtſtelle der Kreisleitung
ſtatt. bei der neben Kreisleiter Sauer der
Landrat, der Oberbürgermeiſter von Eis-
leben, der Leiter des Arbeitsamtes und der
Kreisbauernführer zugegen waren. An
ſchließend beſichtigte Gauleiter Eggeling eine
Samenzuchtanſtalt und fuhr dann nach dem
Mansfelder Gebirgskreis weiter. Auf dex
Dienſtſtelle der Kreisleitung von Hettſtedt
wurde er von Kreisleiter Schreiber begrüßt,
und es fand eine ähnliche Dienſtbeſprechung
wie in Eisleben ſtatt. Zwei größere Be
triebe in der Umgebung von Hettſtedt und
die Kreisamtsleitung der NS. Volkswohl-
fahrt wurden vom Gauleiter eingehend be

ſichtigt. H--e.
Vortrag Dr. Freiſler verſchoben. Der auf den

23. d. M. in Halle angeſetzte Vortrag des Staats
ſekretärs Dr. Freiſler muß wegen pPlötzlicher Be
hinderung. des Redners auf einen ſpäteren Termin
verſchoben werden.

Goldene Hochzeit feiern am heutigen Donnerstag
der Werkmeiſter i. R. Auguſt Diemert ind ſeine
Ehefrau Anna geb. Terre, Turmſtraße 155.

Junge ſchwer verletzt. Am Mittwoch gegen 12.15
Uhr ſtießen vor dem Grundſtück Adolf-Hitler
Ring 8/9 ein Kraftrad mit Beiwagen und ein acht
jähriger Radfahrer zuſammen Der Junge kam zu
Fall und erlitt eine blutende Kopfwunde. Mit dem
Kranken wagen des DRK. wurde er der Chirurgiſchen
Klinik zugeführt, wo ein Bruch der Schädelbaſis
feſtgeſtellt wurde.

Wieder feſtgenommen. Der am 8.
von der Außenarbeitsſtätte in Ammendorf ent
wichene Zuchthäusler Hans Langowski der in
Halle und Umgebung ſein Unweſen trieb, wurde
von der Kriminalpolizei in der Nacht vom 20. zum
21. April in Merſeburg feſtgenommen.

April 1942

sagt der Landarbeiter Franz K. aus Tiefenbach,
mir nach dem Krieg ein Stück Land zu pach-
ten, womit ich mein Einkommen vergrößern

Kann. Meine Frau und meine Kinder helfen

mir dann bei der Bewirtschaftung. Die 3 RM

kann ich jetzt verschmerzen, die Lohnsteuer

und die Sozialversicherungsbeiträge werden

ja ermäßigt, ohne daß mir ein Nachtell ent-
steht. Wenn jemand von uns krank wird, er-

hält er Krankengeld nach dem vollen Lohn-

betrag.“

Hast auch Du Deine Eiserne Sparerklärung sehon abgegeben
AMTIICHE ANZEIGEN abgegeben.

1942 an den Versorgungsberechtigten Bekanntmachung.
Die diesjährige Impfung erfolgt amHAL L Der Oberpräsident der Prov. Sachsen Mittwoch, dem 29. Apri3 S April 1942, abProvinzialernäbrungsawt 14.30 Uhkr, in der neuen Schule, Schul

Bekanntwachung. Persftentlieht: Platz unDie Firma Gebr. Hartmann in Ammen- Halle (S.), den 23. April 1942 Die Erstimpflinge erscheinen pünktlich
dorf hat einen Nebengleisanschluß Der Landrat des Saalkreises zur angegebenen Zeit, die die Vor
äureh Verlangerung des Anzehlus- Ernahrungsamt Abtig. B ladung aufweist. Zur Impfung sind
gleises der Firma Gottfried Lindner in

Ammendorf beantragt.
Die Planunterlagen ſegen in der Zeit

Zimmer 130 des Polizeipräsidiums in
Hal] (Saale), Dreyhaupistraße 2, zu
jedermanns Finsicht aus.

Einwendungen gegen den Plan Können
on den Beteſligten im Umfange ihres
Interesses während der angegebenen
Zeit beim Polizeipräsidium seßriſtlich
ger zur Niederschrift erhoben werden.
Etwaige Entschädigungsansprüche sind
nicht in diesem ſandespoliz enichem Be-
gutachtungsverſfahren, sondern un
wittelbar bei der Firma Gebr. Hart-
mann anzubringen

seuchengesetr
(RGBI. S.

Vlehseuchen polizeiliche
V d e nnt des B.v i i nter dem Pferdebestan es Bauernom 24. April bis S. Mai 1942 im Kurt Ufer aus Brachstedt ist die Wiederimpflinge stellen sich ab 16 Uhr

Pferderäude ausgebrochen.
Auf Grund der 55 248-—256 der Aus-

führungsbestimmungen
vom 26.

519) wird
gegen die Pferderäude das Gehöft
des Bauern Kurt Ufer hiermit als
Sperrbezirk erklärt.

Zuwiderhandlungen werden nach S 74 Eltern und Vormünder, deren Kinder der
bis 76 des Viehseuchengesetzes Vom
26. Juni 1909 bestraft.
Halle (Saale), den 21. April 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

alle Kleinkinder, die vor dem I. Ja-
nuar 1942 geboren sind, vorzustellen.
Kinder, denen eine Vorladung nicht

zugeht, sind ab 15. 30 Uhr Vorzüstellen.

zur Impfung ein, Knaben um 16 Uhr,
dann Mädchen 16.15 Uhr, es kommen

zum Vieh- die jahrgänge 1927—1930 in Frage
Juni 1909] Diese Schulkinder haben ohne Auf

zum Schutze forderung zu erscheinen. Die Eltern
bzw. die Vormünder der Kinder sind
verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß
die Kinder zur Stelle sind.

Impfung fernbleiben, haben Geldstrafe
oder Haft verwirkt.
Dölau, den 20. April 1942.

Halle (Sagle), den 20. April 1942. Der Bürgermeister.

Der Polizeipräsident. o t A I. A. Mächtel.
SAALKREIS Bekanntmaehung KONNERN

Die neuen Lebensmittelkarten werdenBekanntmachung. Freitag. den 24. April 1942. von 9 Dj e Impfungen
Betr. Eier verteilung kür die Zeit vom bis 13. 14--17 Vhr. ausgegeben. Die Die diesjährigen öffentlichen Impfun-
u Pril bis 3. Mat 1942. kraten

vom Hpri bis 9. Mat ogen Bestellschein Nr. 35 der
chgeierkarte werden auk Abd-

et Eier auf Abschnitt d
in der 75 auf Abschnitt e zwei Eier

er Zeit vom 22. Aprif bis 8. Mat

Dölau,

Zeiten für die
Straßen. die ich
halten bitte, sind bei den Kaufleuten
und an den Blocktafeln der Partei
bekanntgemaeht.

en 21. April 1942.
Bürgermeister

I. A.: gez. Mächtel

einzelnen en werden am Dienstag dem
unbedingt einzu 28. Apri] 1942. in der Schule Thor-

weststraße durchgefäbrt. Die
Impfung der Erstimpflinge (Kinder.
die in den Jahren 1940 bzw. 1941
geboren sind sowie Kinder, die in
den Vorjahren nicht bezw. ohne Er-
kolg geimpft worden sincd), beginni

ab 13 Uhr. Die Impfung der schul-
pflichtigen Kinder, Wiederimpklinge,
die 1941 und 1942 das 12. ebens-
jahr vollenden, findet ebenfalls am
28. April 1942 in der Schule Thor-
weststraße statt, und war ab
14.15 Uhr.

Die Nachschau erfolgt am 5. Mai 1942

zu sorgen, daß die Kinder pünktlich
zur Impfung erscheinen
von der Impfung kann mit Geldstrafe
oder Haft bestraft werden.
Lieskau, den 20. April 1942.

Der Bürgermeister

Fernbleiben Richtige Einteilung
ſohn sich bei Burnus

heute sehr
Müller. Sei dem Einweichen der Wssche

ebenfalls in der Schule Thorwest- sollten Sie ein 20 gutes Mittel wie

Die Zeiten sind auf den Vorladungen R
genau festgesetzt und müssen un
bedingt eingehalten werden. Auf die
Beachtung der Verhaltungsvorschrif-

39. suche ebensolche,
mit 1 Zimmer mehr.
R 257 MNZ. Riebeckplatz.

v n Wonhn uns Aus c Burnus nur für solche Wäsche ver
e Nachschau für die Erstimpflinge u wenden, die Sie ohne Bornus nuron ab 13 Uhr und für e Th. u n mit großer Anstrengong souber be-

ederimpflinge ab 14.15 Uhr. Speisekammer. Zubehör Bahnnahe kommen. Das gilt vor allem för die
evtl.

Angebote un
leib- und Köüchenwäszche. So reichen
Sie länger mit Surnus, das nicht

immer zu hoben sein wird, s0 helfen
ten wird verwiesen.
impfpflichtigen Kinder(Erstinpflinge)
die nicht vorgeladen sind, haben
sich ebenfalls am lmpftermin zu
melden und die Kinder zur lmplung

Die Fltern der Biete: 2 Zimmer u. Küehe, A. W.-C.,
Bad u. Keller, III. suche 3 Zimmer

küche, I. W.-C..
schriſten Ra 609 MNZ, Rann. Straße

Sie sich durch leiehteres
Woeschen, so z2ehonen

Sle hre WäscheKorridor. Zu-

vorzulühren.
Könnern, 21. April 1942.

Der Bäürgermeister
als Ortspolizeibehörde

GRUNODSTUCKE
VND GESCHAFTE

Brot- und. Feinhbäckerei in Hett-

pflichtig sind alle Kinder, die 1940 und
1941 geboren sind und sotche, bei
denen der Nachweis einer t Erfolg
durchgeführten Impfung noch nicht er
bracht ist. Weiter haben alle Schul
kinder zu erscheinen, die im Jahre 1941
und 1942 das 12. Lebensjahr vollendet

Halle zu
Tauschwohnung
erforderlich.
dige Uebergabe

LIESKAU stedt, Südharz. gute Existenz, alter
Besitz. gute Verkehrslage, todeshalb

T unntmeehuns S zu h AuskunftDie diesjährige Impfung erfolgt am erteilt Straubel, Hettstedt.ittweeh, Sem Arie um der Schmufzlöser17 Vir, in der hjesigen Schute. impf- Welcher Fachmann, gelernter
Kellner wünscht bald mittleressicheres Geschaäft in Kleinstadt d

übernehmen
r

Wegen Krankheit bal
erwünscht.

bote unter B 56542 MNZ. Halle (S.).

Schönneitspitege
Kurzwelle, fönensonne usw.

KOSAETIK-SALON
MISCHKE

Bedi
Kleine Ka

Ange

haben oder noch vollenden.
Die Eltern und Vormünder haben dafür Telefonisehe enur noch bis 18 Obr möglich

inhaber Bernbaro Plesker
taite (S.). Sehbuletrase I. Ruf 292 01
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